No. 223. Dienſtag den 23. September 1834. 


An die Zeitungsleſer. 


Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des Zten Vierteljahres dieſer Zeitung erſuchen wir Diejenigen, 


welche für das Ate Quartal d. 


Monate October, November und December entweder bei uns, 


C. Kliche, Reuſche-Straße No. 12, 
A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 

J. C. Ficker, Ohlauer⸗Straße No. 28 im Zucker⸗Rohr, 
A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Feller ſchen Haufe No. 12, 
C. W. Roͤldechen, Papierhandlung Schmiedebruͤcke No. 59, 

J. A. Breiter, Oder⸗Straße No. 30, 


bequemer ſeyn ſollte, 
bei dem Herrn 


6 * 7 
Kr * 5 3 
4 6 U 
6 0 1 
2 5 ö 


J. zu pränumeriren wünschen, die Praͤnumerations Scheine fur die 


oder wenn es den Intereſſenten 
N 


gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In⸗ 
begriff des geſetzmaͤßigen Stempels) gefälligft in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne 


Monate findet nicht ſtatt. 


Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs-Expedition. 


re h fen 

Berlin, vom 21. Septbr. — Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Hauptmann a. D., Grafen von 
Pictet zu Genf, den St. Johanniter-Orden zu vers 
leihen geruht. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz iſt von Stars 
gard hier angekommen. 0 

Bei der am 18ten und 19ten d. Ms, geſchehenen 
Ziebung der Iten Klaſſe 70ſter Koͤnigl. Klaſſen Lotterie 
fiel der Hauptgewinn von 8000 Rtblr. auf No. 58136; 
die nachſtfolgenden 2 Gewinne zu 2500 Fthlr. fielen 
auf No. 27266 und 100337; 3 Gewinne zu 1200 
Nthlr. auf No. 21539 35722 und 64048; 4 Gewinne 
zu 800 Rthlr. auf No. 3500 61109 69678 und 84668; 
5 Gewinne zu 500 Rthlr. auf No. 3193 29992 61202 
61828 und 79574; 10 Gewinne zu 200 RKthlr. auf 


> 


No. 8508 15461 56120 57613 63923 68523 74822 
94038 100049 und 105946; 25 Gewinne zu 100 
Rehlr. auf No. 4160 19688 23350 33989 34394 
35879 36614 38844 48419 49969 50088 55142 
69705 71043 71804 73617 73620 75349 77531 
85102 88439 89847 99363 100957 und 103089. 
Der Anfang der Ziehung Ater Klaſſe dieſer Lotterie iſt 
auf den 15. October d. J. feſtgeſetzt. 

Berlin, vom 19. September, — Heute in den 
Morgen ſtunden von 8 bis gegen 10 Uhr fand, als Eln⸗ 
leitung zu den diesjährigen Herbſt⸗Manoͤvers, am Fuße 
des Kreuzberges die, angekuͤndigte große Parade der zu 
dieſen Mano vers beorderten Truppen vor Sr. Mojeftät 
dem Könige und in Gegenwart der anweſenben Prinzen 
und Prinzeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes, des Herzogs von 
Cumberland, des Erb⸗Großherzogs von Mecklenburg 


is 


. 


Schwetin Koͤnigl. Hoheiten, ſo wie mehrerer fremder 
Generale und Stabs Offiziere ſtatt. Eine überaus ſchoͤne 
Witterung beguͤnſtigte dies militairiſche Scheuſpiel, zu 
welchem ſich eine zahlreiche Menge von Zuſchauern eins 
gefunden hatte. Nachdem Se. Mojeftät der König die 
Linien entlang geritten, ließen Allerhoͤchdieſelben die 
Truppen verbeidefiliten und geruhten, nach Beendigung 
der Parade Ihre Allerboͤchſte Zufriedenheit mit derſel—⸗ 
ben zu erkennen zu geben. Morgen beginnen die Uebun⸗ 
gen mit einem Corps Mandver in der Gegend der Has 


ſenhalde, bei welchem der Feind durch die Lehr⸗Eskadion 


markirt wird. 
Berlin, vom 20ſten September. — Dem 
Corps » Mandver, welches heute Vormittag von den 
zu den diesjährigen Herbſt ' Uegungen bierſeldſt zuſam⸗ 
wengezogenen Truppen vor Sr. Majehät dem Rs 
nige ausgefuͤhrt wurde, lag folgender Plan zum Grunde: 
Ein feindliches Corps, das Über das Dorf Marienfelde 
anruͤckt, dirigitt ſich gegen die Haſenhaide. Von dem 
in der Nähe des Kreuzberges befindlichen Exercier-Platze 
aus wird ihm eine Avant s Garde entgegengeſendet, um 
es fo lange aufzuhalten, bis das bieffeitige Corps aus 
der Haſenhaide debouchiren und das Gefecht annehmen 
kaun. — Der Feind wurde bei dieſem Mandͤver durch 
die Lehr Esfadron markirt. Morgen iſt Ruhetag. 
Das heutige Militair Wochenblatt meldet die 
Ernennung Sr. Duechlaucht des Prinzen Friedrich zu 
Heſſen⸗ Kaſſel, General, Majors und Commandeurs der 
11ten Kavallerie Brigade, zum Commandeur der tſten 
Divifion (Königsberg in Preußen). N 


Deut ſchlan d. 


Leipzig, vom 16. September. — Se. Durchl. der 
Landgraf von Heſſen- Rotenburg iſt heute, von Roten, 
burg an der Fulda kommend, hier durch nach Ratibor 
in Schleſien gereiſt. - 


Frankfurt a. M., vom 15. September. — Geſtern 
find dahier eingetroffen: Se. Koͤnigl. Hoheit der Erb 
großherzog von Heſſen und zu Rhein nebſt Snite; Se, 
Excellenz der Herr Baron von Prokeſch-Oſten, K. K. 
Oeſterreichiſcher Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter 
am Koͤnigl. Griechiſchen Hofe. 


Ru ß l a n d. 

St. Petersburg, vom 12. September. — Geſtern 
bat die feierliche Egthuͤllung der AlexanderSaͤule ftattı 
gefunden. Unſere Zeitungen haben ſich die Bes 
ſchreibung dieſer impoſanten Feierlichkeit noch vorbehals 
ten, doch theilte eine derſelben bereits geftern den nach 
ſtehenden Auszug aus einem Schreiben nach der Pros 
vinz mit: „Der 30ſte Auguſt (11. September) iſt vor 
der Thur und ſeit mehreren Tagen ſchon ſchickt ſich 
unſere Hauptſtadt an, das Feſt Alexanders des Geſeg— 
neten wuͤrdevoll zu begehen. Schon prangt um die 
prachtvolle Saule das Gitter mit ſeinen Goldpfeilern, 
und nur ihr Fußgeſtell harret noch der feierlichen Ents 
Häkung. Freundlich erſcheint an dem Palaſte unterer 


us 


# 
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Regenten, über dem Hauptthote beſſelben, der mit blau 
und weiß geſtreiftem Hintergrunde und dem Reichs, 
Adler geſchmuͤckte Baleon, von welchem aus, nach Vot, 
kane des Kirchendienſtes, die Prozeſſion am 30ſten 

uguſt beginnt. Links vom Schloſſe — an das Exer, 
cierhaus und deſſen Anbau gelehnt — erheben ſich hech 
über einander und bis an den Gipfel des Dachs mehr 
tere Reihen Stufen, welche das mit Billets dazu ver 
ſehene Publikum aufnehmen ſollen. Die dem Winter 
Palais gegenüber befindlichen Gebäude — der Generals 
ſtab und die Miniſterien der auswärtigen Angelegenheis 
ten, wie der Finanzen, — deren einzelne Bogen 160 
Schritt Länge haben, find auch zur Bequemlichkeit der 
Zuſchauer mit fünf Reihen Stufen verſehen, welche ums 
ter den Fenſtern des erſten Stocks angebracht wurden. 
Eine Gallerie umgiebt dieſe Stufen, die über die ger 
nannten Bogen hinaus no weiter fortgeſetzt find. Aehn⸗ 
liche Erhöhungen find auch vor dem Gebäude der oͤkono⸗ 
miſchen Geſellſchaft-und dem Weberſchen Haufe erbaut. 
Alle Fenſter am Platze ſind vergeben, und alle, die es 
moͤglich machen koͤngen, Zuſchauer zu werden, Herren 
und Damen, begnuͤgen ſich gern mit dem Verſprechen, 
einen Platz auf den Dächern der Gebäude zu bekom, 
men. Einen ſchoͤnen Ablick gewähren die auf der Newa 
zwiſchen der Iſagks⸗Bruͤcke und der ſogenannten Som⸗ 
mergartem Brücke ſtationtrten 15 Kriegsſchiffe (worunter 
drei Dampfſchiffe), die hier, in gewiſſen Entfernun⸗ 
von einander liegend, eine prachtvolle Linie bilden, welche 
bei hellem Wetter und ruhiger Fluth das kaltbluͤtigſte 
Auge feſſelt. — Die Repräentanten des Preußiſchen 
Heeres, an deren Spttze Se. Koͤnigl Hoheit der Prinz 
Wilhelm geſtellt iſt, find hier angelangt, um ihren KR, 
nig und fein tapferes Heer, welches fo thätigen Antheil 
an Alexanders Befreiungskriegen nahm, zu vertreten. 
Vor einigen Tagen noch gab es Perſonen, die meinten, 
es wuͤrbe der Koͤnig in eigener Perſon von Koͤnigsberg 
aus (wo Se. Majeſtaͤt ſich jetzt befinden) unſere Kaiſer⸗ 
Familie durch ſeine Gegenwart uͤberraſchen; doch dieſe 
Hoffnung ſcheint nun ganz aufgegeben zu ſeyn. Die 
Truppen, welche der Einweihung der Alexander Säule 
beiwohnen follen, find ſchon alle in und um Petersburs 
verſammelt, und vom 27ſten an werden ſolche en masse 
gemuſtert, wodurch die Communication in den belebte, 
ſten Theilen der Stadt an den Vormittagen zum Theil 
gehemmt iſt. Man muß dieſe ſchoͤne, kraftvolle, jugend⸗ 
liche Mannſchaft ſehen, ihre Equipirung und die koſt⸗ 
baren Roſſe der Kavallerie, um eine Idee zu haben von 
der Pracht unſerer Truppen. Die Zahl derſelben wird 
auf 105,000 Mann angegeben, — und bei alledem 
ſieht man an den Nachmittagen doch nicht fo viel Mir 
titair auf den Straßen, als man erwarten dürfte. Uebri⸗ 
geus aber iſt die Stadt ſehr belebt, denn von nah und 
fern eilten die Großen des Reichs und ihre Trabanten 
der Hauptſtadt zu. Feldmarſchaͤlle und Genre, Gou⸗ 
verneure, Marſchaͤlle des Adels und wem ſonſt noch 
Mittel und Amt es erlaudten, find da, um Zeuge zu 
ſeyn von dem Feſte, welches ihm, dem geſegneten Br, 
freier Rußlands zu Ehren veranſtaltet wird — am Fuße 


* 
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eines Denkmals, das, belſpiellos in feiner Größel, den 


die Ausdauer und Menſchenfreundlichkeit 


ldenmuth, 
un — Nachſchrift. „So 


Alexanders verewigen ſoll.“ 8 

eben (am 10. September), 74 Uhr Morgens, kehre ich 

vom Schloßplaße zuruͤck, wo unter Trommelwirbel und 

Pfeifenklang an der 36 Schritt im Quadrat faſſenden 

Umgitterung der Säule die Trophäen aufgeſtellt werden. 

Die goldenen Adler derſelben erſcheinen ſchwebend mit 

Lorbeerkränzen vetſehen. — Durch den prächtigen, vom 

Sechsſpanner gekroͤnten Schwibbogen, welcher dem Win 

ter⸗Palaſte gegenüber den Schluß der großen Morskoj 

deckt, marſchiren von Zeit zu Zeit Truppen Abtheilun⸗ 
gen zu 30 Mann in der Reihe dem Schloßplatze zu. 

Morgen fruͤh um 6 Uhr ſoll von der Kaſanſchen Kathe, 

drale aus der Zug ins Aleranders Newstir Klofter begin⸗ 

nen. Moͤchte nur die Witterung dem Feſte guͤnſtig 
ſeyn! Denn nach einem herrlichen, hier lange nicht fo 

ſchoͤn gehabten Sommer (das Thermometer zeigte z. B. 

am 16. Auguſt Abends um 10 Uhr noch T 18° N.) 

tritt nun die Herbſtzeit ein, mit + 7 und weniger 

Grad Reaum. am Morgen und abwechſelndem Regen. 

Nach dem Feſte wird bei uns wohl eine ungewohnte 

Stille eintreten, da der Monarch, wie es heißt, ins 

Innere ſeiner Staaten geht, wo man im Frühjahre 

ſchon — ja bis zu den aͤußerſten Grenzen des Reichs 

bin — ihn fuͤr den Herbſt angekündigt hatte; — und 
unſere Kaiserin begiebt ſich in den erſten Tagen des 

Septembers zu Lande nach Berlin. Wir werden, wie 

man fagt, fie zwei ganze Monate lang hier entbehren.“ 

Folgendes iſt das Verzeichniß der Truppen, welche 
geſteen nach vollendetem Gottesdienſt vor Sr. Majeftät 
dem Kaiſer mit jubelndem Hurra) im Ceremonialmacſch 
vorbeizogen. An die Spitze der Kolonne ſtellte ſich die 

Compagnie der Schloß⸗Grenadiere. Nachdem dieſe vor 

Sr. Majestät vorbeidefilikt war, bildete fie bei dem 

Monumente, daſſelbe umringend, eine Ehrenwache und 

verblieb in dieſer Stellung bis zum Schluſſe der Cere⸗ 

monie, wie ſolches im Programm angeordnet wurde. 

Das Geleit der Kolonne beſtand aus Gendarmen, einem 

Trupp von (Kauksſiſchen) Gebirgsbewohnern und Koſaken 

von der Linie. ara 

tair in folgender Ordnung: 
‚6: a Mili tair-Lehr Anftalten, 

Schule der Garde Junker. 

Zöglinge des Moskauſchen Kadetten Corps. 
vom Corps der Wege, Communication. 
„der Conducteur Schule der Wege⸗ 

Communication. 
„des Pagen Corps. 
Das adelige Regiment. 


1. Regi⸗ 
ment. 


Das erſte Kadetten Corps. 
2. Regb „zweite Kadetten, Corps. 
ment. „ Pawlowſche Kadetten⸗Corps. 


. Garde Infanterie. 
3) Das Preobraſbenskiſche Regiment. 
45 Semenowſche Regiment. 

5) „JIscmajlowſche Regiment. 

6) „ Jaͤger Regiment. 


Nach dieſen kam nun das übrige Mili 


7) Das Moskauſche Regiment. 


8) Stenadier Regiment. 

9) „ Pawlowſche Regiment. 

10) „Finnlaͤndiſche Regiment. 

11) Littauiſche Regiment. 

12) Glrenadier-Regt. des Kaiſers von Oeſterreich. 
13) - Grenadierr Regiment des Königs von Preußen. 
14) „Leibgarde Wolhyniſche Regiment. 


Das Lehr⸗Sappeur Bataillon. 
15) 21 Zwei Lebr⸗Karabinier⸗ Bataillone. 
Das Muſter⸗Regiment. 


Die Garde⸗Equipage. 
160 Das Leibgarde Sappeur- Bataillon. 
8 Finniſche Scharfſchuͤtzen Bataillon. 


- Das Grenadier Corps. 
17) Das Regiment des Kronprinzen von Preußen. 


18) „Roſtowſche Grenadier Regiment. 
19) — Samogitiſche Regiment. . 
20) „Karabinier-Regt. des Fuͤrſten Barklai de Tal, 
21) Kijewſche Regiment. 
22) „ Regiment der Prinzen Eugen von Wuͤrtemberg. 
23). „Jekaterinoßlawſche Regiment. A 


24) Das Karabinier Regiment des Erbgroßherzogs von 
Mecklenburg. i \ 


25) Sibiriſche Regiment. 

26) „Regiment des Feldmarſchalls Grafen Rum⸗ 
janzow⸗Sadunajſdi. * 

27) „Reg. des Generaliſſimus Fuͤrſten Suworow. 

298) „Aſtrachaniſche Regiment. 


Artillerie. 
Fuß, Artillerie. 


Die Artillerie ⸗-Schule . mit 8 Stift Geſchuͤtz. 
Die 1ſte Brig. der Leibgarde⸗Artill. 

2Ate EM a 22 . 

s Ite Garde-Grenadier Brigade 5 

„ Lehr-Brig. (Batterie Nr. 1) #» 8 u ; 

s Mufters Batterie BT er a. 


 Grenadiers ArtilleriesBrigade. 

1ſte, te und Zte Brigade mit 96 Stuͤck Geſchuͤtz. 

8 Garde, Kavallerie, 

1) Garde⸗Junker⸗Schule. 

2) Chevalier: Regiment Ihrer Maj der Kaiferin. 

3) Garde zu Pferde \ 15 g 
4) Leib, Kuͤraſſier Regiment Sr. Kaiſerl. Majeftät. 

5) Leib Küraffier-Regiment Sr. K. H. des Thronſolgers. 
6) Das reitende Grenadier⸗Regiment. 
7) Das Uhlanen⸗-Regiment. 

8) Das Huſaren⸗Regiment. 
des Koſaken-Reglment. 
die Krymilche Tataren Escadron. 
Leib⸗Garde Uralſche Centutie. 
das Atamaniſche Reg. Se. K. H. des 
10) Das Dragoner⸗Regiment. 


— 


= 


9) 
Töronfolgers, 


11) Uhlanen Regiment Sr. Kaiſerl. Hoheit d 
Groß fuͤrſten Michael Pawlowitſch. 

12) Grodno'ſche Hufaren Regiment. 

133 Muſter⸗Regiment. 


— 


. 
— 


Die Leibgarde Eseadron der Kaukaſiſchen Bergvoͤlker 
14) J Das Vereinigte Kommando der Koſaken v. d. Linie. 
Kavallerie des Grenadier⸗Corps 
(Ite leichte Kavallerie-Diviſton). 

15) Das Uhlanen Regiment Sr. Kaiſerl. Hoheit des 

Großfuͤrſten Michael Pawlowitſch. 
16) Jamburgiſche Uhlanen⸗Regiment. 
17) „ Hufarens Regiment Sr. Kaiſerl. Hoheit des 
Großfuͤrſten Michael Pawlowirſch. 
18) „ Huſaren Regiment Sr. Majeſtaͤt des Könige 
von Witemberg. a 5 
Garde- Artillerie zu Pferde. 
Leibgarde- Artillerie zu Pferde, vier Bataillone mit 
32 Stuck Geihäß. 5 8 
Diviſion der Doniſchen Koſaken-Artillerie, mit vier 
Stuͤck Geſchuͤtz. 
Muſter⸗Batterie, mit 4 Stuͤck Geſchuͤtz. 
Artillerie des Grenadier⸗Corps. 
Leichte reitende Artill., Batterie Nr. 13. mit 16 Stuͤck 
. s Batterie Nr. 14.) Geſchuͤtz. 
Escadron der Leibgarde reitender Pioniere, mit acht 
Pontons.“ i 
Die auf der Newa befindlichen Schiffe, welche zu— 
gleich mit der ganzen Artillerie Feuer gaben, ſind, der 
Reihe nach, wie ſelbige von der Iſaaks⸗Bruͤcke bis zur 
Troizkiſchen Bruͤcke ſtatlbnitt waren, folgende: 1) Lugger 
Oranienbaum. 2) Dampfſchiff Alexandrija. 3) Jacht 
Newa. 4) Dampfſchiff Iſchora. 5) Jacht Drufchha. 
6) Gemam Mirnyj. 7) Fregatte Wjernoſt. 8) Fre⸗ 
gatte Nadeſchda. 9) Fregatte Urania. 
Roſſia. 11) Jacht Torneo. 12) Lugger Peterhof. 
13) Lugger Narowa. 14) Packetboot Struja. 15) 
Dampfſchiff Newa. 


Polen 

Warſchau, vom 15. September. — Hieſige Bläts 
ter enthalten nachſtehendes Verzeichniß von Perſonen, 
die bei Gelegenheit der feierlichen Enthuͤllung des Mo⸗ 
numentes zum Gedaͤchtniſſe des Hochſeligen Kaiſers 
Alexander (wie bereits erwähnt) ihre Begnadigung ers 
halten haben: 

„Namen derjenigen, die unter Kriegsrecht waren und 
Verzeihung erhielten: Aus der Kategorie der Emiß⸗ 
faire Woltowiez und Jackiewiez. Stanislaus 
Orlowski, Ignatz Rzeszotarski, Joſeph Turowskt, Vincenz 
Gumowsfi, Johann Rzechowskt und Seweryn Kaliſch. 
— Aus der Kategorie des Johann Skalski. 
Johann Skalski, gebuͤrtig aus Galizien, Johann Billing, 
Martin Duchanowski, Franz Smotzynski, Honorate 
Koꝛakoweka, Caſimir Warpachowski und Joſeph Das 


browski. — Aus der Kategorie des Emmiſſairs 


Marcel Szymanski: Himon Cyhepokaits, Jakob 
Swietkowski und Jakob Kowalewski. — Aus der 
Kategorie des Emiſſairs Hordynski: Bieſie⸗ 
Eersti, Johann Debski, Goftomsti, zwei Brüder Nefars 


zewski, Wladymir und Stanislaw Kiſielnickt, Johann 


Majewski, Franz Turowski, Wawrzentce Smolinskt, 
Thadaͤus Duczymins ki, Peter Brzezowski, Alexander 


366 


10) Fregatte 


Antonowicz, Ignaz Noſarzewski, Simon Kondracki, 
Alexander Kaminski und Joſeph Grabowski. — Aus 
der Kategorie des Kaufmanns Seidel: Maria 
Brandt, Alexandra Seidel, Joſephe Schilling, Anton 
Neimanowski, Joſeph Dyzmanski, Hilarius Emie und 
Joſeph Dabrowski. — Aus der Kategorie des 
Sperezynskt, Potocki, Pulichnowskt und 
Sulimirsti, die die öffentliche Ruhe zu 
ſtören verſuchten: Johann Nepomuk Monczynski, 
Anton Olszewski, Johann Sulimirskt, Michael Cie, 
fielsti, feine Töchter Michaeline und Joſephe und Sta- 
nislaus Oſtrzaszewski. — Aus der Kategorie des 
Zatwardowiez, bezuͤchtigt wegen Verbindun⸗ 
geg mit Emiſſairen: Marianna und Apolonia Lubo⸗ 
widzkie, Antonine Gedel Magdalene Belfroi, Antonine 
Domanska, Joſephe Hryniewicz und Ignaz Gajewski.“ 
„Namen derjenigen Perſonen, die zu einem Ja 

de zu einem Jahre 

Feſtungsſtrafe nach Zamose verurtheilt, begnadigt wur⸗ 
den. Aus der Kategorie des Emiſſairs Zu 
wisza: der Graf Gabriel Podoski, Albin Slubickt, 
Waclaw Radominski und Leopold Aul aus Ungarn. — 
Aus der Kategorie des Emiſſairs Winnidi: 
Julian Ujafdowski und Ludwig Krakow.“ 5 
„Namen derjenigen Perſonen, die zu dreijaͤhriger 
Feſtungsſtrafe nach Zamose verurtheilt und denen dieſe 
Strafe bis auf eln Jahr erlaſſen wurde. Aus der 
Kategorie des Emiſſairs Zawisza: Thomas 
Karwoſieckt. — Aus der Kategorie des Emiſ⸗ 
ſairs Jankowski: Jakob Jankowski, geweſener Poſt, 
halter in Naſielsk, Vater des Emiſſairs gleichen Namens.“ 


rat kr i er © 

Paris, vom 14. September. — Der Marſchall 
Gerald iſt von feinem Gicht, Anfalle faſt gänzlich wieder 
heraeſtellt. . 

Der Oeſterreichiſche Botſchaſter und der Preußiſche 
Geſandte haben in der letzteren Zeit taͤglich Konferenzen 
mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten gehabt. 

Der neue Botſchafter der Pforte bei Sr. Majeftät 
dem Könige der Franzoſen, iſt geſtern früh in Paris 
angekommen. . af 

Unſer Kabinet iſt wegen Spanien in ſichtbarer Vers 
legenheit. Es weiß nicht, Toll es interventren oder 
nicht, denn zieht es der Koͤnigin zu Huͤlfe, ſo wird dies 
von den nordiſchen Mächten übel gedeutet; bleibt es 
ruhig, ſo ſind die Karliſten zu maͤchtig, um ohne den 
Beiſtand der exaltirten, liberalen Partei unſchaͤdlich ger 
macht zu werden. Das letztere fuͤrchtet nun Ludwig 
Philipp beſonders, und er wurde gewiß viel darum 
geben, wenn nicht durch das Teſtament Ferdinands VII. 
der ungluͤckliche Kampf in Spanten jangefacht worden 
waͤre. Geſchehene Dinge ſind aber nicht zu ändern, 
und Wuͤnſche nutzen wenig in der Politik; alſo muß 
man ſich in Paris zu etwas verſtehen,, und eine ber 
ſtimmte Farbe annehmen. Nichts falt aber den Dow 
trinairs wie dem Könige fo ſchwer, als einen enticheh 
denden Schritt zu thun, und die dem Quadrupeltraktate 
angehängten additionellen Artikel ſollen eigentlich dazu 
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dienen, dies zu vermeiden. Nun zeigt es ſich aber, daß 
fie ihren Zweck verfehlen, und die Verlegenheit, in der 
man iſt, nur zu verwehren drohen, da die Botſchafter 
der nordiſchen Mächte eine Erklarung, die ſchwer zu 
verweigern war, darüber gefordert haben. Dieſe E,, 


klaͤrung ſoll auch gegeben worden ſeyn. Admiral Rigny 


ſol nämlich verſichert haben, daß die fraglichen additio⸗ 
nellen Artikel keine Intervention von Seite Frankreichs 
gerade zur Folge haben wuͤrden, wie auch eine indirekte 
Dazwiſchenkunft ſeiner Regierung ſich nicht uͤber die 
Grenzen erſtrecken werde, Über welche ſie die Rechte einer 
oder der andern Macht oder deren Unterthanea verletzen 
koͤnnte, was wohl ſo viel heißen ſoll, als daß man die 
Franzoͤſiſchen Unterthanen hindern werde, an dem Kampfe 
in Spanien Theil zu nehmen, jedoch diejenigen anderer 
Staaten deshalb nicht zu beunruhigen gedenke. Dieſe 
Erklärung beweiſt, wie man in Paris denkt und 
fuͤhlt, daß man es mit Niemand verderben, und 
doch die Karliſten der Mittel berauben moͤchte, den 
Kampf in die Länge fortzuſetzen; fie iſt eine doctrinaire 
Vrrſtaͤndigung, die nicht ja, nicht nein lautet, mithin 
Niemand befriedigen, ſondern nur durch Zeit und Ereig⸗ 
niſſe ihren wahren Werth erhalten kann. Indeß kön 
nen die nordiſchen Maͤchte nichts dagegen einwenden, 
wenn fie nicht geradezu die Loyalität unſerer Miniſter 
in Zweifel ziehen wollen. Da man aber nur nach den 
Handlungen, nicht nach den Worten Jemand beurtheis 
len ſoll, und ſo lange nichts geſchieht, was den Wort 
laut oder den Geiſt der gegebenen Erklärung verletzt, 
es der Anſtand erfordert, ſich befriedigt zu zeigen, ſo 
muß abgewartet werden, welches Bewenden es mit der⸗ 
gleichen Zuſicherungen haben wird, wenn Fremde, nicht 
Franzoſen, ihren Gewinn ſuchen, und dem Don Carlos 
durch Uederſchickung von Kriegsmaterialien die Mittel 
gewähren, den Kampf fortzuſetzen. 

In Cherbourg iſt am Aten d. M. die neue Korvette 
„la Triomphante“ von 26 Kanonen vom Stapel gelafs 
fen worden. Es iſt dies das letzte Kriegsſchiff, das 
auf den dortigen Werften gebaut worden iſt, indem die 
Beſchaffung des Holles und der übrigen zum Schiffes 
bau gehörigen Gegenſtaͤnde mit zu großen Schwierig» 
keiten und Koſten verknuͤpft iſt. 

Von den in Bordeaux befindlichen Spaniſchen Legiti⸗ 
miſten find kuͤczlich mehrere nach Libourne geſchafft wor, 
den. Madame Zumalallarreguy befindet ſich aber noch 
immer in Bourdeaux, wo ſie das „Hotel de la Provis 
dence“ bewohnt, in welchem am öten auch das bekannte 
Fräulein von Kerfabiec bei der Rückkehr aus dem Bade 
abgeſtiegen iſt. Der General van Halen, nunmehr zum 
vierten Male aus Spanien verwieſen (zum erſten Male, 
nach feiner Flucht aus den Kerkern der Inquisition, 
worauf er in einem großen Theile Europa's und Ameri⸗ 
ka's umherirrte, auch unter dem General Jermolow am 
Kaukaſus diente; zum zweiten Male, nach dem Sturze 

der Conſtitution im Jahre 1823, worauf er bekanntlich 
in Bruͤſſel lebte und ſich daſelbſt durch ſeine kurze ader 
thaͤtige Theilnahme an der Revolution auszeichnete, ſpaͤ⸗ 
ter jedoch wegen nicht etwieſener Verwickelung an den 
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Pluͤnderungs⸗Scenen im Hennegau verhaftet und ſeit⸗ 
dem penſionirt wurde; zum dritten Male, als er im 
Vertrauen auf König Ferdinands Amneſtie nach Spa⸗ 
nien zuruͤckkehrte, aber auf Koͤnigl. Befehl zuruͤckgewie⸗ 
ſen wurde; und nun zum vierten Male, wegen der an⸗ 
geblichen Verſchwoͤrung vom 24. Juli), iſt von Barce⸗ 
lona, wohin er unter Escorte gebracht worden, in Mars 
ſeille eingetroffen. 

Der ſchon 2 Jahr dauernde Prozeß des Herzogs 
Karl von Braunſchweig und des Heren Bitter, foges 
nannten Barons von Andlau, gegen Herrn Chaltas, 
kam geſtern bei dem Gerichtshofe der Seine zur Vers 
handlung. Herr Chaltas war bekanntlich zu 2000 Fr. 
Strafe, 100,000 Fr. Entſchädigung an den Herzog von 
Braunſchweig und 5000 Fe. Entſchaͤdigung an den 
Baron von Andlau verurteilt worden und hatte dages 
gen Oppoſition eingelegt. Die Gegenpartei behauptete, 
daß die Oppofition zu ſpaͤt eingelegt worden ſey. Da 
es ſich jedoch ermittelte, daß eine Wohnungs- Veraͤnde⸗ 
rung zu dieſer Verzögerung Anlaß gegeben, fo verwarf 
der Gerichtshof, nach zweiſtuͤndiger Berathung, dieſen 
Einwand. 


Spanien. 
Aus Bayonne wird unterm 7ten gemeldet: daß 


die Beſeſtigungen in Eliſſondo und Urdach eifrig forts 


geſetzt werden. Auf dem Kirchthurm von Eliſſondo 
ſind zwei Kanonen aufgepflanzt worden. In dieſer 
Stadt liegt eine Beſatzung von 1000 Mann und 50 Rei⸗ 


tern. Rodil und el Paſtor wurden am 7ten in Irun 


erwartet. b 

Von der Spaniſchen Graͤnze ſchreibt man, daß die 
Cholera nunmehr auch in Bilbao ausgebrochen ſey, und 
daß die dortigen Familien ſchaarenweiſe auswanderter, 
um in San⸗Sebaſtian oder Frankreich einen Zufluchtsort 
zu ſuchen. 

Die Franzoͤſiſchen miniſteriellen Blätter ent 
halten uͤber die Lage der Dinge in den Baskiſchen 
Provinzen Nachſtehendes: „Joureguy hat am 9. Villa⸗ 
franca verlaffen, um nach Biscaya zurückzukehren. Ro⸗ 
dil iſt am 10ten von Toloſa aufgebrochen und hat den 
Weg nach Azcoytia eingeſchlagen, um zu Espartero, 
welcher in Durango ſteht, zu ſtoßen und Don Carlos 
zu verfolgen. Die Niederlage der Karliſten vor Ber⸗ 
gara, von wo fie durch die Garniſon zuruͤckgeworfen 
worden, hat ſich vollkommen beſtaͤtigt. Die Feſtungs⸗ 


Arbeiten im Baſtan⸗ Thale werden thätig fortgeſetzt. 


Rodil hat den Gouverneur von San Sedaſtian durch 


den Brigadier Teſſa, der fein volles Vertrauen befigt, 


erfegen laſſen. Don Carlos befindet ſich in Otosco.“ 
Die Gazette de France berichtet dagegen: „Don 


Carlos ſtaud am Aten d. M. mit vier Bataillonen in 


Elsoibar. Seine Geſundheit läge nichts zu wuͤnſchen 
uͤbrig, und die Wege ſcheinen ihm ſo ſicher, daß er 
noch 2 Tage zuvor, bloß von 40 Mann begleitet, bei 
Roncesvalles die Linien Rodil's, der 8000 Mann bei⸗ 
ſammen hatte, paſſiet hat. Am 1. September griff 
Zumalacarreguy die Artièregarde der Diviſion von Or ao 
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and Figueras, die ſich ihm zwiſchen Eraul und Abar⸗ 


zuya eutgegenſtellte, mit 500 Mann an. Das ganze 
feindliche Gepäck, das auf 60 Maulthiere geladen war, 
wurde erbeutet; die Chriſtinos wurden uͤberrumpelt und 


i geworfen, und haben einen großen Verluſt erlitten.“ 


7 


Manoel Paſſos, J. da Silva Paſſos, 


7 FFT 

Liſſabon, vom 3. September. — Die fünf Mit, 
glieder der Deputirten⸗Kammer, welche gegen die Re⸗ 
gentſchaft Dom Pedro's ſtimmten, waren die Herren 
& Rebello Leis 

tao, J. J. Placido Campeau und M. Caſtro de Fon⸗ 
ſeca. Der Erftere hielt eine ſehr bittere Rede, worin 
er erklärte, er glaube, nur nach feinem Gewiſſen zu 
handeln, wenn er ſich der Beſtaͤtigung Dom Pedro's 
als Regenten widerſetze. Er erinnerte daran, daß der 
Marquis von Saldanha ;gegen die Regentſchaft Dom 
Pedro's proteſtirt habe, als zuerſt auf den Azoren die 
Rede davon geweſen. Die Frage ſey im Lande niemals 
gehörig erörtert worden, da 'die Preſſe nicht frei gewe , 
ſen. Ja man habe ſogar den oberſten Pizarro wegen 
einer Flugſchrift uͤber dieſen Gegenſtand gleich nach ſei— 
ner Ankunft in Liſſabon in das Fort St. Juliao gewor⸗ 
ſen, „kraft eines von jenem infamen und obſeuren 
Coriolan, C. J. Kapjer, erlaſſenen Fermans, welcher — 
ſeitdem vetſtorbene — Miniſter drei Mal an feinem 
Lande zum Hochperraͤther geworden.“ Der Redner 
verwahrte ſich gegen den Vorwurf perſoͤnlicher Feind: 


ſeligkeit gegen Dom Pedro, deſſen heldenmuͤthige Bes 


firebungen zu Gunſten der Freiheit Niemand beſſer zu 
würdigen wiſſe, als er. Er verwies auf den Buchſtaben 


der Charte, daß der Regent der naͤchſte Descendent oder 


Collaterale des Monarchen ſeyn muͤſſe, und worin von 
Ascendenten gar nicht die Rede ſey. Uebrigens hatte 
er nichts dagegen, Dom Pedro die faktiſche Regent⸗ 
ſchaft zu laſſen, und die Frage auf unbeſtimmte Zeit 
aufzuſchteben. Schließlich verlangte er die Aufhebung 


der Dekrete wegen Suspenfion der Preßfreiheit und 


perſoͤnlichen Freiheit, ſo wie die unverzuͤgliche Aufloͤſung 


der Cortes, um neue Wahlen vorzunehmen, da die fruͤ, 


here nicht frei geweſen. 

In der Pairss Kammer kam die Regentſchaftsfrage 
am 28ſten v. M. vor, und zwei Amendements, von. 
dem Marquis von Loulé und dem Grafen Taipa, wegen 
Beſchraͤnkung des Regenten, wurden verworfen. Dom 
Pedro hat (wie bereits erwahst) dieſes Benehmen feis 
nes Schwagers ſehr übel genommen und ihn vermittelſt 
Tagesbefehls vom 30ſten v. M. feines Poſtens als Ad; 
jutant des Kaiſerl. General Stabes entlaſſen, fo. daß er 
jetzt nichts iſt, als Kavallerie» Capitain. Der Deputa⸗ 
tion der Cortes, die ihm das Dekret wegen feiner Ber 
Kätigung in der Regentſchaft überbrachte, erwiederte 
Dom Pedro, er fühle ſich durch dieſen Beweis under 
ſchtänkten Vertrauens der Nation ſehr geſchmeichelt und 
für ſeine vielfachen Opfer belohnt. Er erſuchte die Des 


puͤtatton, den Cortes feinen Dank zu bezeugen, ſo wie 


ſeine Bereitwilligkeit, ſich einem ſo wichtigen und ſchwie⸗ 


tigen Auftrage noch länger zu unterziehen und ſeine 
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ſchon fo ſehr angegriffene Geſundheit bes zum letzten 
Hauche der Nation zu weihen. Er verſicherte, das 
Öffentliche Vertrauen ſich auch kuͤnftig durch die Feſtig⸗ 
keit feiner Grundſaͤtze, der einzigen ſoliden Baſis einer 
freien Regierung, erwerben, und die beiden heiligen 


Buͤrgſchaften des oͤffentlichen Wohls, Königin und Charte 


nach wie vor eben fo getreulich beſchuͤtzen zu wollen, 
als er ſie früher auf dem Felde der Ehre mit ſeinem 
Schwerdte vertheidigt, welches er ſtets der Nation wie 


der anzubieten bereit fey, \ 


Im Tajo iſt ein Geſchwader ausgeruͤſtet, aus dem 
Dom Pedro von 50 Kanonen und 4 kleinern Kriegs - 
Schiffen beſtehend, welches Befehl hat, ſich jeden Aus 
genblick zu einer geheimen Erpedition bereit zu halten. 
Das erſtgenannte Kriegsſchiff hat am 27ſten v. Mts. 
450 Mann aus Madeira mitgebracht, welche Inſel es 
am 13ten v. M. verlaſſen. Es herſchte die vollkom⸗ 
menſte Ruhe; nur waren die Brittiſchen Kaufleute über 
die Auflage eines neuen Tonnen-Geldes aufgebracht. 

Jede amtliche Zeitung enthält lange Anzeigen wegen 
Veräußerung von Kirchenguͤtern. Das melſte Kirchen, 
füber, welches in Elvas und in den Kloͤſtern gefunden 
worden, wird aufs Eiligſte gemuͤnzt. Ein Damſchiff hat 
40,000 Pfd. Sterl. aus Cadix gebracht. 


Der Morning-Herald meldet aus Liffabon: Am 
28. Auguſt wurde die Mannſchaft der Engliſch⸗Portu⸗ 
gieſiſchen Flotte abgeloͤhnt. Die Difiziere des Don Juan, 
Villaflor u, ſ. w. erhielten Wechſel auf London, zahlbar 
in 3 Monaten und die Seeleute den Sold fuͤr einen 
Monat in baarem Gelde und fuͤr das Uebrige eine in 
Portsmouth fällige Anweiſung, wohin fle in einem Por⸗ 
tugieſiſchen Fahrzeuge frei geſendet werden. Fuͤr die 
See: Offiziere iſt dieſer Dienſt ſehr vortheilhaft geweſen. 
Der Commodote Reevens erhielt für eine Dienftzeit 
von vierzehn Monaten 4760 Pfd., ſo daß er, mit der 
Belohnung fuͤr die Schlacht bei Cap St. Vincent am 
5. Juli 1833, zwiſchen 8000 und 9000 Pfd. empfing. 
Der Admiral erhielt fuͤr dieſen Kampf 17,200 Pfd. 
und jeder gemeine Motroſe 40 Pfd. 


N 


ea. Lan. | 

London, vom 12ten September. — Mit ge, 
rechtem Mißſallen hat man hier die Vernachlä ſi, 
gung aufgenommen, welche die Gemahlin des Ja⸗ 
fanten Don Carlos bei ihrem Aufenthalt in unferem 
Lande von Seiten unſerer Regierung erfuhr. Weder 
bei ihrer Ankunft in Portsmouth, noch während der 
Dauer ihres dortigen Aufenthalts bis zur Stunde ihres 
Todes, wurde ihr die geringſte Aufmerkſamkeit bezeigt. 
Sie wurde ganz wie eine Privatperſon empfangen und 
war genoͤthigt, mit einem gewohnlichen Fuhrwerk ihre 
Neiſe fortzuſetzen. Weder von den Militair- noch den 
Marine Behörden des Departements wurden ihr die 


einem fürftlichen Haupté zukommeaden Ehrenbezeugungen 


erwieſen; nur Lord Hill ſchloß ſich von ſolchem Verfah⸗ 
ren aus und beeilte ſich, ſobald er die Ankunft der 
Prinzeſſin erfuhr, ihr mit der größten Aufmerkfamkeit / 
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entgegen zu kommen. Wie ganz anders handelten die 


Behoͤrden! Als z. B. die Prinzeſſin eine Jacht zu 


miethen wuͤnſchte, um damit eine kleine Erhelungsfahrt 
auf der See zu machen, wurde ihr dies kurz abgeſchla, 


gen. Obgleich es ihr Jeder anſah, daß Seeleuleiden 
ihre Geſundheit untergraben hatten, fo erkundigte ſich 
dennoch Niemand nach ihrem Befinden, und dies ge⸗ 
ſchah auch nicht von den Lords der Admiralität, als 
dieſe bei einer amtlichen Inſpectionsteiſe Portsmouth 
beruͤhrten, und ſich eben fo wenig bei der Prinzeſſin 
anmelden ließen, als fie überhaupt nicht die geringſte 
Notiz von derſelben nahmen. Auch nach dem Tode der 
ehrenwerthen Fürftin empfing die Prinzeſſin von Beira, 
Schweſter Dom Pedro's, kein Zeichen tigend einer Bei 
leidsbezeugung von den Behoͤrden der Stadt London. 

Es erregt unangenehmes Befremden, daß ſowobl von 
Seiten der Regierung als der Oſtindiſchen Compagnie 
das Projekt einer Dampfſchiffahrts Verbindung zwiſchen 
Bombay und England an der Landenge von Suez 
ganzlich vernachläſſigt wird, obgleich einerſeits der Hans 
delsſtand in Indien große Geldopfer gebracht und das 
Parlament 20,000 Pfd. Sterl. zue Herſtellung dieſer 
ſchnellern Communication bewilligt hat. 


Niederlande. 

Amſterdam, vom 13. September. — Nachrichten 
aus Java vom 24. Mai d. J. zufolge, ſcheinen die 
Bemuͤhungen der Regierung zur Unterdruͤckung der zahl⸗ 
reichen Piraten des Indiſchen Archipels mit Erfolg ge⸗ 
kroͤnt zu werden. Man hat ihnen die undebaute, aber 
ſehr fruchtbare Inſel Tanah Sampea zum Wohnort 
angewieſen. Nebenbei werden die Seeräuber durch kraͤf⸗ 
tige Maßregeln zue Ruhe gezwungen. Eine kleine Ess 
cadre von 38 Prahmen von Bima, unter dem Befehl 
des Commandanten von Bima, Steyns, und 74 Prah⸗ 
men von Sumbaawa unter dem Befehl eines einheimi⸗ 
ſchen Fuͤrſten, griff die Piraten in ihren Schlupfwinkeln 
bei der Inſel Sumadan an, und vernichtete nach einem 
ſehr hartnaͤckigen Gefecht eine Anzahl ihrer Fahrzeuge. 
42 Gefangene wurden bei Liefer Gelegenheit befreit. 
Zu gleicher Zeit hatte der Sultan von Linga und der 
Rajah Moeda von Riomo 50 Fahrzeuge ausgerüfter, 
denen ſich drei Regierungsboͤte anſchloſſen, und dieſe 
Flottille hatte nach einigem fruchtloſen Kreuzen bei den 
Inſeln von Carimo einen Angriff auf die ſehr ſtarken 
Befeſtigungen der Piraten an der Mündung des Fluſ⸗ 
ſes Indragiri gemacht. Der Angriff, zu gleicher Zeit 
von der See- und Landſeite unternommen, wurde drei 
Tage hindurch fortgeſetzt, und es gelang endlich, ſich 
der Forts mit der ganzen ſchweren Artillerie, den dort 
befindlichen Prahmen und acht der vorzuͤglichſten Haupt 
leute zu bemächtigen. Drei der ſelben wurden ſogleich 
fuͤſtlirt, die andern zu lebenslaͤnglicher Feſtungsarbeit 
verurtheilt. : 

BIC En 

Broüffel, vom 11. September, — Am Yten d. M. 
hat an unſerer Grenze, nicht weit von Eupen, ein Duell 
„ wiſchen dem Berfafler der „Briefe eines Verſtorbenen“ 
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und einem auswärtigen Stade: Offizier ſtattgefunden, 
welcher Letztere ſich durch eine in dem neueſten Werke 
jenes Schriftſtellers vorkommende Bemerkung beleidigt 
glaubte. Beide waren von ihren Secundanten begleitet 
und ſchoſſen ſich auf Piſtolen. Der Offizier ward vom 
Gegner, welcher den erſten Schuß hatte, leicht ve·wun⸗ 
det; der bekannte Schriftiteller aber blieb unverſehrt. 
Dem Vernehmen nach, ſollen beide Theile uͤbereinge⸗ 
kommen ſeyn, eine nähere Erklarung über die Beendi⸗ 
gung dieſer Ehrenſache der Oeffentlichkeit zu übergeben. 

Ebendaher, vom 14. September. — Der Koͤnig 
und die, Königin find geſtern von ihrer Reiſe durch die 
Flandriſchen Provinzen hierher wieder zuruͤckgekehrt. 
Der König ſoll ſich unterwegs, nach dem von ihm aus 
geſprochenen Grundſatz: „lieber ſelbſt ſehen, als bloß 
leſen,“ uͤberall auf's Genaueſte von dem Zuſtande des 
Landes uͤberzeugt haben. In Oſtende laßt er ſich ein 
Palais erbauen, um von Zeit zu Zeit dort zu reſidiren. 

Der Fuͤrſt von Puͤckler⸗Muskau, der ſich fünf Tage 
lang in Lürtich befunden hat, iſt jetzt wieder von dort 
abgereiſt. . 


Sch weden. 

Stockholm, vom 9. September. — Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Kronprinz beſuchte dieſer Tage das Kranken, 
haus in der Siewertſchen Kajerne, wo ſich eben 
82 Cholerokranke befanden. Se. Koͤnigl. Hoheit ſprach 
mit mehreren Kranken und bezeugte den, Aerzten und 
Direetoren der Anſtalt feine Zufriedenheit Über die darin 
vorgefundene Ordnung. 7 

Der Riichstag iſt zwar nicht prorogirt, hält aber 
jetzt, da ein großer Theil der Mitglieder, und unter 
ihnen Manche fogar ohne Urlaub, ſich entferne har 
ben, nur unregelmaͤßige Sitzungen. Eine hieſige Zei⸗ 
tung meint, daß die Repraͤſentanten des Landes demſel⸗ 
ben ein beſſeres Beiſpiel geben ſollten. 

Der Reichstag hatte am 6ten d. M. den Reviſions⸗ 
Secretair Poignaut zu feinem Syndikus (Juſtitie-Om⸗ 
budsman) erwählt; am folgenden Tage erkrankte jedoch 
Here Poignant an der Cholera und geſtern iſt er zu 
zu vielſeitigem Bedauern mit Tode abgegangen. Leider 
fährt dieſe Krankheit fort, ſich immer mehr zu verbreis ' 
ten, und in den letzten Tagen ſind auch aus den hoͤheren 
Kreiſen der Geſellſchaft mehrere Männer ſowohl als 
Frauen davon ergriffen und hinweggerafft worden. 
In Gothenburg hat die Cholera beinahe gänzlich 
aufgehoͤrt, und wer jetzt noch davon ergriffen wird, darf 
meiſtens auf Geneſung hoffen. BE 


G m ar 


Kopenhagen, vom 11. September. — Nach den 
letzten Nachrichten aus Island herrſcht dor eine 
Krankheit, die, obwohl fie weder die Cholera iſt, noch 
dieſer ähnlich ſieht, ſich ſehr weit verbreitet hat und 
viele Menſchen hinrafft. Einzelne Höfe ſollen beinahe 
ganz ausgeſtorben ſeyn, und es fehlt an Menſchen, das 
Vieh zu beſorgen, ſo, daß ſogar die Kuͤhe ungemolken 
bleiben. — Der Prinz Friedrich Karl Chriſtian hat ſich 


allmaͤlig verſchwindet, 


deshalb veranlaßt geſehen, ſeine weitere Reiſe nach dem 
oͤſtlichen Theile der Inſel aufzugeben. 


Die Ruͤckreiſe 
deſſelden, und zwar nach Friedericia, wird jetzt bald ers 
folgen, wo er zum Chef des Fuͤhnſchen Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments ernannt iſt. 


e 

Die Allg. Zeitung ſchreibt aus Turin vom Eten 
September: „Was ich von der Räumung Anconas ges 
ſchrieben habe, beſtaͤtigt ſich. Nach einiger Unterhand— 
lung find. die Franzoͤſiſche und die Oeſterreichiſche Re⸗ 
gierung uͤbereingekommen, es dem Papſte anheimzuſtellen, 
wann er den Augenblick für zweckmaͤßig erachten wird, 
wo die Franzoͤſiſche Garnilon Ancona zu verlaſſen, und 
es den Roͤmiſchen Autoritäten zu übergeben hat. Von 
dieſer Raͤumung haͤngt dann auch jene der Legationen 
durch die Oeſterreicher ab, und es iſt daher natürlich, 
daß man dem heiligen Vater freie Hand ließ, die Zu⸗ 
ruͤckziehung der fremden Truppen nach Wohlgefallen zu 
verlangen, da bisher durch ihre Gegenwart die Ruhe 
des Kirchenſtaates bedingt ward. Sobald man ſich alfo 
in Rom ſtark geaug glaudt, um des fremden Beiſtan⸗ 
des überhoben zu ſeyn, wird eine Aufforderung wegen 
der Räumung Ancona's erfolgen, die nach der ſtatt ge; 
babten Verabredung ohne Verzug vollzogen werden, und 
dann den Abmatſch der Oeſterreichiſchen Truppen nach 
ſich ziehen werd. Dadurch wird das Projekt des Hrn, 
Caſimir Perier wirklich in Anwendung gebracht, welches 


‚früher vielen Widerſpruch erfuhr, und bei Lebzeiten die⸗ 


ſes Miniſters für unzusfuͤhrbar erklärt ward. Ein neuer 
Beweis, daß in der Politik von der Zeit Allen abhaͤngt, 
und man nur alt genug werden darf, um den wahren 
Augenblick zur Realiſirung feiner Wuͤnſche benuͤtzen zu 
können, Damals wollte man allein Ancona geraͤumt, 
die Oeſterreichiſchen Garniſonen in der Romagna aber 
beibehalten wiſſen, wozu Perier ſich nicht verſtehen, und 
nur dann Ancona aufgeben wollte, wenn die Heſterkei⸗ 
cher ihrerſeits auch das Roͤmiſche Gebiet verließen. 
Das ſoll nun noch dem eigenen Wunſche und Vers 
fangen des Papſtes geſchehen; man ſieht, wie die 
Lage der Dinge ſich ändert, und das Mißtrauen 
welches zwiſchen den volksthuͤm⸗ 
lichen und den abſoluten Regierungen zeither beſtand. 
Ueberhaupt modiſizut ſich die Politik der Europaischen 
Kabimette ſichtbar, und die Anſpruͤche, welche man ge, 
genfeitig machte, werden ſchonender vorgebracht, oder 
ganz beſeitigt. Man hat hier mehr als anderwoͤrts 
Gelegenheit, die Veränderungen zu beobachten, die ſich 
faſt täglich in den Beziehungen der Kabinette kund ge⸗ 
ben; unſer Hof, ſo ſekundair er auch gegen die des 
Nordens und der ſogenannten Seemaͤchte da ſteht, bil⸗ 
det in Größe, Mitteln, Lage eine Art Uebergangspunkt 
zwiſchen den hoͤchſten und hohen, kleinen und kleinſten 
Regierungen, und wird als ſolcher gleich einem vermit— 
telnden Prinzip benutzt, um ein ſchroffes Zuſammenſtoßen 


zu vermeiden. Ein ſolches koͤnnte bei der Leidenſchaft⸗ 
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lichkeit unſrer Zeit leicht eintreten, wenn die Intereſſen 
oder Meinnngsnuancen der großen Maͤchte von Mund 
zu Mund beſprochen, und ohne Dazwiſchenkunft eines 
Dritten erledigt werden ſollten, oder wenn an die mins 
der maͤchtigen Staaten, wie das Häufig an jene Ita⸗ 
liens geſchieht, Forderungen geſtellt werden, die die bit, 
terſte Gehaͤſſigkeit hervorzurufen drohen, ſobald ein oder 
der andere Einfluß der großen Staaten dabei zu fehr 
hervortreten, und für oder gegen den Kleinen Partei 
ergreifen will. Dies zu bewirken iſt, wie geſagt, ein 
Vermittler noͤthig, der Niemand gefährlich tft, Niemand 
eiferſuͤchtig machen kann, und unſerm Hof iſt ſeit meh 
reren Jahren dieſe Rolle anheim gefallen. 


E ü 

Ueber die gänzliche Beilegung der Unruhen in Samos 
und die Unterwerfung dieſer Inſel unter die Autorität 
der hohen Pforte enthalt die Tuͤrkiſche Staatszeitung 
vom 18. Rebiulachir 1250 (24. Auguſt 1834) folgen» 
den Bericht: „Der vormalige Kaimakam der Moldau 
und Wallachei, Stefanaki Bei (Vogorides), wurde nach 
Errichtung des neuen Griechiſchen Staates zum Bei 
(Fuͤrſten) der Inſel Samos ernannt, deren Einwohner 
bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit im Aufſtande begrifr 
fen waren. Es wurde ihnen mehrmals anbefohlen, ſich 
in Gemaͤßheit der ihnen als privilegirten Unterthanen 
bewilligten Verfaſſung zu betragen, und zur Schlichtung 
der ſtreitigen Angelegenheiten wurde eigens ein Stell⸗ 
vertreter des Fuͤrſten nach jener Inſel geſchickt. Allein 
der Logothet, dee Metropolit und ein anderer Wider 
ſpenſtiger, Namens Stamati Valcha, wußten die reds 
lichen Inſelbewohner durch allerlei Intriguen und luͤgen⸗ 
hafte Vorſpiegelungen fo irre zu führen, daß fie den 
gedachten Stellvertreter zu empfangen ſich weigerten. 
Nachdem nun fo viele Nathſchlaͤge und Schritte frucht⸗ 
los geblieben waren, ſo erhielt der großherrliche Admiral 
Haſſan Bei den Auftrag, mit einigen Kriegsſchiffen ſich 
nach Samos zu verfuͤgen, um dieſe Inſel zu blofiren, 
und auch ſonſt nach Erforderniß der Umſtaͤnde zu vers 
fahren. Gedachter Admiral war vom Stellvertreter des 
Fuͤrſten Stefanaki und vorſichtshalber auch von einer 
hinlänglichen Truppenzahl begleitet. Haſſan Bei hat 
in Folge der groß derrlichen Inſttuctionen den Einwoh⸗ 
nern von Samos die von Sr. Hoheit empfangenen 
Gnaden und Wohlthaten fo zu Gemuͤthe gefuhrt, daß 
der Logothet und alle andern Widerſpenſſagen von ihrem 
Widerſtande abließen, und ſomit die Anwendung von 
Zwangsmaßregeln ganz überflüjfig wurde. Der erwähnte 
Admital wußte hierauf die uͤbrige Bevölkerung ganz zu 
gewinnen, zu beruhigen und zum Geborſam zur ückzu⸗ 
führen, und der Stellvertreter des Fürften fing an, ſei⸗ 
nen Inftructionen und der Landesverfaſſung gemäß, die 
Angelegenheiten der Inſel zu ordnen und zu leiten. — 
So lauten die Berichte des Admirals Haſſan Bei und 
Tahir Bei's, Gouverneurs von Smy ena.“ 
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Die Allg. Zeitung. enthält folgendes Schreiben 


aus Cairo vom 12. Juli: Sie kennen vielleicht be⸗ 
reits die Reiſe Mehemed Alis nach Aere. Er hat 
vergangene Woche ſich in Alexandrien eingeſchiſſt. Man 
hat zwar hier noch keine Nachricht uͤder ſeine Ankunft 
daſelbſt, weiß aber mit Beſtimmheit, daß ſobald die 
Rebellen von ſeinem Entſchluſſe, Jorahim Paſcha zu 
beſuchen, hoͤrten, und zugleich vernahmen, daß mehrere 
Regimenter von hier gegen fie abmarfchirt find, fie ſich 
ſogleich unterwarfen, und Ibrahim Paſcha um Gnade 
anflehten. Man wuͤnſcht ſich daher doppelt Gluck zu 
dieſer Reiſe des Paſcha's, weil man zugleich hofft, daß 
feine. ruhigern und gemäfigtern Anſichten über die Art 
und Weiſe, jenes Land zu regieren, zukunftigen Empoͤ⸗ 
rungen vorbeugen werden. Ibrahim Paſcha glaubte 
wahrſcheinlich in Syrien fo wie in Aegypten ohne alle 
— Schonung der Einwohner mit bloßen Drohungen — 
denn an militarriſcher wirklicher Macht fehlte es ſeit 
der Expedition nach dem Yemen durchaus — frei berr— 
ſchen und walten zu koͤnnen. Er dachte nicht an die 
Verſchiedenhelt des Bodens, der in dem flachen Aegypten 
den Truppen immer den Sieg Über aufrüsrerifche Uns 
terthauen zuſichert, wäh end er in dem gebirgigen Sy: 
rien alle militairiſchen Operationen ſo ſehr elſchwert. 
Eben ſo wenig ſcheint er bedacht zu haben, daß die von 
den früheſten Zeiten ber an Unterdrückung und Skla⸗ 
verei gewohnten Bauern der Nil ufer, die zwiſchen den 
Su ee Beduinen und den Streifzuͤgen der 
Nameluken in immer waͤhrender Angſt ſchwebten, 
viel leichter unter feinen Herrſcherſtab beugen, als die 
tapfern Bewohner des Libanon, Tabor und Hermon, 
die ſtets von unmächtigen, mit einer geringen Kontri— 
bution ſich begnuͤgenden Paſcha's regiert, ein ſchranken⸗ 
loſes unabhängiges Leben führen. Nun iſt aber zu 
erwarten, daß der ſtaatskluge dehemed Ali, das Sy 
ſtem feines. noch oft jugendlich aufdrauſenden und zu 
ſehr auf feine Klinge vertrauenden Thronerben mildernd, 
durch einige gerechte Konzeſſionen die-Anhänglichkeit ber 
Syrter wieder gewinnen wird. In Aegypten bias cht 
fortwährend die vollkommenſte Ruhe, und immer neue 
Dildungsanftalten laſſen eine baldige materielle und geiſtige 
Verbeſſerung diefes Landes hoffen. Außer den verichtes 
denen Schulen, von denen ich Ihnen in meinem Vor— 
letzten ſchrüb, iſt noch eine für Ingenieurs unter der 


Leitung des mit Erbauung der Nil-Schleuſſen beauftrag - 


ten Herrn Linau organıfire worden. Der Franzoſe 
Soliman Bel iſt zur Belohnung ſeiner im Syriſchen 
Feldzuge geleiſteten Dienſte zum Paſcha ernannt wo den. 
Als Zeichen des nunmehr auch für das Wohl der VBuͤr⸗ 


ger beſorgten Regenten, muß ich Ihnen melden, daß 
er den Befehl ertheilte, im großen Militairſpitale zu 
Cairo einige Säle für Kranke aus der Stadt einzut au, 
men, und allen Unbemittelten, die ſich in ihrer Wobnung 
behandeln laſſen wollen, unentgeldlich Arzeneien zu lies 
fern. Erwaͤhntes Spital ſtand ſeit Beendigung des 
Krieges unter der Direktion des Dr. v. Welz, der zum 
großen Bedauern ſowohl der hieſigen Behörden als aller 
Einwohner, die von ihm behandelt wurden, nach Deuſch— 
land zuruͤckgekehrt iſt. Gluͤcklicherweiſe aber iſt er durch 
feinen Landsmann, Dr. Prunner, der ſchon früher einige 
Jahre als Profeſſor der Anatomie und Pbyſiologie an 
der medieiniſchen Schule zu Abuſabel angeſtellt war, 
und vor einigen Monaten zur Freude Aller, die ihn 
kannten, von ſeiner nach Baiern unternommenen Reiſe 
wieder hiecher zuruͤckgekehrt iſt, erſetzt worden. — Von 
dem Yemen verlautet ſehr wenig, doch weiß man, daß 
die Aegyptiſchen Truppen bisher wenig Widerſtand ae 
funden. Schwerer moͤchte es ihnen werden, wenn ſie, 
einmal von den Ufern des rothen Meeres ſich entfer⸗ 
nend, weiter oͤſtlich ins Innere eindringen wollten. — 
Der Nil iſt ſchon bedeutend geſtiegen, und man freut 
ſich der Ausſicht einer reichen Ernte für das kommende 
Jahr. Dub egen wird befürchtet, daß der Nil durch 
eine fruͤhzeitige Hoͤhe der noch nicht reifen zweiten 
Sommerernte ſchaden möge, 
Griechenland. 
Nauplıa, vom 11. Auguſt. — Aus der Maina 
hört man nachtheilige Gerüchte Über den Geſundheits⸗ 
zuſtand der T:uppen. Ein ſehr großer Theil derſelben 
fol erkrankt ſeyn, theils an ber Rubr, theils am Fieber. 
— In Rumelien find wieder 200 Raͤuder aus der 
Tuͤrkei hereingeb - ochen. Es find die Albane en, welche 
ohne Grenzkordon ſchwerlich zu bändigen ſeyn werden. 
Alle dieſe Ereigniſſe find. der Regierung im gegenwäͤrti— 
gen Augenblicke ſehr unangenehm. Denn bei den großen 
Veränderungen, die jetzt vorgefallen, iſt die inne e Ruhe 
und Sicherheit doppeltes Beduͤrſniß. In der Adminis 
ſtration find wenige Wechſel vorgefallen. Herr Trikupi 
bleibt wieder in London als Griechiſcher Geſandter; 
Herr Salome hat feine vorige Anſtellung wieder erhal: 
ten, und die Megentichaftskaffe iſt ihrem erſten Verwal— 
ter wieder zutuckgeg ben worden. Doch herrſcht das 
Gefuͤhl der Unſicherhett noch vielfach vor. Viele Beamte, 
höhere und niedete, wiſſen noch nicht, ob ſie ihre Stel 
len beidehalten wenden; andere erwarten Wiederanſtel⸗ 
lung, die fie unter der vorigen Regierung nicht wu den 
erhalten haben. Es iſt dieſer Zuftand ganz de ſelbe, 
wie in Frankreich bei einem Miniſterwechſel, nur daß 
die Kleinheit det hieſigen Vechaͤltniſſe denſelben noch 
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widerwaͤrtiger macht. — Die Griechen find wahre Mei, 
ſter der Intrigue, und ſelbſt die Franzoſen muͤſſen hin, 
ter ihnen zuruͤckſtehen. Durch tauſenderlei Manoͤvers 
haben fie jetzt den Geiſt der Aufregung und der Kabale 
unter ſich lelbſt von neuem erweckt. Der richtige Sinn 
und der Scharfblick des Grafen Armanſperg, welcher 
jetzt der oberſte Leiter der Regierung iſt, halten die 
Verſuche der aufgeregten Factionen im Zaume. Obgleich 
er Grund hat mit einigen Miniſtern unzufrieden zu 
ſeyn, hat er ſie doch noch nicht entfernt, weil er erſt 
tuͤchtige Nachfolger fuͤr ſie auswaͤhlen will. Man hatte 
von gewiſſer Seite das Gerücht verbreitet, er wurde 
Kolokotronti und Koliopulos alsbald in Freiheit ſetzen; 
aber Wohlunterrichtete ‚verfichern), er habe vielmehr die 
Abſicht, die andern jetzt gefangen ſitzenden Individuen 
‚einer regelmäßigen Unterſuchung zu unterwerfen, um 
die Beweiſe von Kolokotroni's Veeſchwoͤrung vollſtaͤndig 
der Welt vor Augen legen zu koͤnnen. — Außer andern 
Maßregeln ſoll die neue Regentſchaft beabfichtigen, 2 bis 
3000 der ungluͤcklichen Palikaren zu discipliniren, die 
man, nachdem fie zus Rettung ihres Vaterlandes ihr 


Blut verzollt, zwei Jahre lang vernachlaͤſſigte und ver: . 


hungern ließ. Dieſe Maßregel wird vielfach nuͤtzlich 
ſeyn; ſie wird diejenigen befchäftigen, die kein anderes 
Gewerbe als das Soldatenhandwerk kennen, und durch 
Exrichtung eines eingebornen Heerhaufens beſſer, als der 
unſinnige Feldzug gegen die Maina, zur Kräftigung 
Griechenlands und zur Vertheidigung feiner Inſtitutio⸗ 
nen dienen. Sie werden, vermuthet man, den General 
Church zum Befehlshaber erhalten, mit welchem die 
meiſten von ihnen bei fruͤhern Gelegenheiten fochten, 
und der ihe Vertrauen beſitzen ſoll. Die Verlegung 
der Reſidenz nach Athen iſt noch zweifelhaft, beſonders 
da man jetzt den Mangel des bazu noͤthigen Geldes be⸗ 
fürchtet. Der erſte Plan wurde zu koſtſpielſg befunden 
und aufgegeben. Der Architekt des Königs von Baiern 
der mit Herrn Kobell hier angekommen iſt, hat den 
Auftrag, einen neuen Plan zu entwerfen, der Griechen, 
lands Finanzen und dem Geſchmacke feines kunſtſinnigen 
Sürften entſpreche. — Vorige Woche machten die Sur 
lioten, die jetzt vernachläifige zu Lepante liegen, einen 
Verſuch ſich des Schloſſes zu bemaͤchtigen, wurden aber 
von der Baierſchen Beſatzung daran verhindert. 


Eumi, (auf der Jaſel Negroponte) vom 6. Junk. 


(Aus dem Privatſchreiben eines Baiern im Fraͤnkiſchen 
Merkur.) Man kann kein Geld ausgeben, und wenn 
man es todtſchlaͤgt. Fleiſch koſtet die Occa, beſtehend 
aus 24 Pfd. (oder 400 Dramen) 43 Lepta, (LO Kreuzer 
3 Pi.) Die Occa Brot 26 Lepta, (6g Kreuzer). Die 
Deca Wein, namlich rothen auf der Inſel gebauten 
15 Lepta (3 Kreuzer 3 Pf.) Man iſt kaum im Stande, 
eine ganze Occa zu trinken, er iſt feurig, wie ſeine 
Sonne. Nie lrollte mein Blut ſo geſund durch den 
Körper, als jetzt, da ich dieſe herrliche Luft einathme. 
Es iſt ein Eden, dieſes Cumi. Eine Stunde vom 
Miete aufwärts hängt es an dem Berge, und zwischen 


zwei himmelanſtarrenden Felsgebirgen, welche immer 
friſche Luft herziehen. Cumi iſt die Spitze der Inſel 
Eubda, in 36 Stunden fährt man mit gutem Winde 
nach Konſtantinopel, in 20 nach Smyrna. Corinth 
ſah ich ſchon auf dem Marſche nach Nauplia, es iſt 
ſchrecklich verwuͤſtet, nur Saͤulenſtuͤcke und 13 Säulen 
doriſcher Ordnung zeugen, daß es einſt war. Megara, 
von weitem ſich huͤbſch zeigend, iſt noch ſchrecklicher ver⸗ 
wuͤſtet als Corinth. Beide Kuͤſten wo ſich das Meer 
hinſchneidet und Chaleis bildet, ſind ſo nahe an einan⸗ 
der, daß fie durch eine Brücke verbunden find, Dis 
Feſtung heißt Karas Baba. Eine merkwuͤrdige Erſchei⸗ 
nung iſt, daß hier die Strömung des Meerſtrudele 
Eurſpus innerhalb 24 Stunden ſiebenmal wechſelt. 
Man weiß ſich dieſes Natarſchauſpiel noch nicht zu er, 
klaren. Die hoͤchſten Berge der Inſel find der Lithada, 
Palocoumo im Norden, der Dipſo, Candile, Delphi in 
der Mitte und der Helios im Suͤden. Der Letztere 
iſt der hoͤchſte der Inſel, und erhebt ſich bis auf 50007 
Höhe. Sieben Monate im Jahre iſt er nebſt mehrer 
ren Gipfeln mit Schnee gekroͤnt. Alle Berge unter 
der Schneelinie find mit der uͤppigſten gewuͤrzhafteſten 
Vegetation bedeckt, und was der Inſel noch eine bes 
ſondere Auszeichnung gewährt, iſt die ungeheure Menge 
von Roſen, welche gezogen werden. Unſer freundliches 


Cumi liegt an der Oſtkuͤſte der Inſel, hieß ſonſt Areos, 


und war von den Elopiern erbaut. 
— — ꝗ ——————— — 


Miscellen. i 
++ Am 8. September brach zu Tarnau, Franfens 
ſteiner Kreiſes, in einem Bauerhofe Feuer aus, wodurch 
das Wohnhaus nebſt den dazu gehoͤrigen Wirthſchafts, 
gebäuden und den darin befindlichen Vorraͤthen an Ge 
treide, Flachs und Heu, ferner alles Haus: und Acker; 
geräthe, fo wie auch 1 Pferd 4 Schweine und der 
Kettenhund von der Gluth verzehrt wurden. — Am 
12ten d. M. entſtand zu Smolna nahe bei Rybnid 
in dem Wohngebäude eines Bauergehoͤftes Feuer, welches 
fo ſchnell um ſich griff, daß nichts als das Vieh geret⸗ 
tet werden konnte. Saͤmmtliches Gefluͤgel, Geraͤthe, 
Kleldungsſtuͤcke, das aufgeſchuͤttete Getreide und die 
Stallungen wurden ein Raub der Flammen. Der bel 
tig wehende Wind trieb Flugfeuer auf ein benachbartes 
Angerhaus, wovon indeß bloß der Dachſtuhl abbraunte: 
das uͤbrige wurde gerettet. — In dem Dorfe Lauſitz 
bei Gruͤnberg iſt unter dem Rindvieh der Milzbrand 
ausgebrochen, und es waren his zum 13cen d. M. bereits 
6 Stuck Vieh davon gefallen. Demzufolge iR die vor⸗ 
ſchriftsmaͤhige Sperre von dem daſigen landräthlichen 
Amte angeordnet und vollzogen worden. 


c 
Man ſchreibt aus Berlin: „Am 13. September 
fand bier die feierliche Beerdigung eines jungen Artiller 
tie⸗Oſſiziers, eines Herrn v. Owſtin, ſtatt, der an das 
Lied vom braven Mann erinnerte. Bekannt als ein 
vortrefflicher Schwimmer, wendete er dieſe Kunſt vor, 


trefflich und zu rechter Zeit an, als durch das Umſchla⸗ 
gen eines Kahnes auf dem Rheinſtrom 5 Menſchen in 
augenſcheinliche Todesgefahr kamen. Mit faſt uͤber⸗ 


menſchlicher Anſtrengung bewerkſtelligte er die Rettung 


vier an der Waſſerſcheu geſtorben. 


der Verungluͤckten, aber die außerordentliche Erſchoͤpfung 
ließ vom Augenblick des Vorfalls an einen toͤdtlichen 
Krankheitsſtoff im Körper des Retters zuruͤck, den die 
Kunſt der Aerzte nicht zu bannen im Stande war. 
Im gluͤcklichen Bewußtſeyn der ehrenvollen Veranlaſſung 
behielt, obgleich vollkommen mit der Hoffnungeloſigkeit 
feines Zuftandes bekannt, der Edle die Heiterkeit feines 
Geiſtes bis in die letzten Augenblicke ſeines irdiſchen 
Daſeyns bei.“ . (Hamb. C.) 


Aus Agram ſchreibt man: „Bei dem Dorfe Wittuin 
in der Oguliner Militair⸗Gränze hatte eine tolle Woͤlſin, 


welche plotzlich aus dem Dickicht hervorbrach und auf 


die Heuarbeiter losfiel, fpäter dann durch einige Dörfer 
lief und Alles biß, was ihe in den Weg kam, 10 Dem 
ſchen verwundet. Sogleich wurde ein Treibjagen veran⸗ 
ſtaltet, wobei jedoch das Thier uͤber das Gebirge ent⸗ 
kam. Jenſeits des Gebirges ſiel die Woͤlfin wieder in 
ein Dorf, Muſulinski Patok, ein und ſtuͤrzte, auf meh⸗ 
rere Kinder los, welche zuſammen ſpielten, zerfleiſchte 
auch einen Knaben von 3 Jahren. Dies gewahrend, 
ſprang der Gränzer Waſtli Muſilin aus der Küche, in 


welcher er ſich eben befand, hervor, packte das wuͤthende 


Thier bei den Ohren und hielt es mit unglaublicher 
Kraftanſtrengung feſt, wahrend fein Bruder Gyuka 
daſſelbe mit einem hoͤlzernen Wafferfaß, aus welchem er 
eben trinken wollte, todt ſchlug. Von den gebiſſenen 
Perſonen ſind, ungeachtet aller aͤrztlichen Huͤlfe, bereits 
Eine Menge 
gebiſſener Schaafe iſt ſogleich getoͤdtet worden; eine des 


deutende Zahl ebenfalls gebiſſener Pferde und Kuͤhe hat 


man unter ärztliche Auſſicht geſtellt, mehrere davon find 
bereits an der Waſſerſcheu geſtorben. Den beiden Brils 


bern, weſche die Wölfin mit ſeltener Todesgefahr erlezt, 


iſt von dem General Commando jedem eine Belohnung 
von 25 Gulden ausgezahlt worden.“ 


—— urn, — 


Herr Ladureau, ein reicher Kapitaliſt in Paris, deſſen 
Vermögen auf 7 Millionen angeſchlagen wird, und der 
allein an Grundſtucken gegen 200,000 Fr. Einkünfte 
hatte, iſt in feinem Shſten Jahre verfiorben und hat 
ein ſehr ſeltſames Teſtament gemacht, worin unter arts 
derm folgende Klauſel vorkommt: „Mein Zimmer und 
das meiner Frau (die vor mehreren Jahren verſtorben 
iſt) ſollen ſchwatz ausgeſchlagen werden und ſechs Jahre 
lang verſchloſſen bleiben. Doch alle drei Monate muͤſſen 
fie einmal geoͤffnet, geluͤftet und gereinigt werden, und 
zwar in Gegenwart des Vollſtreckers des Teſtaments.“ 


+ 


In Paris iſt ein ſeltſames Duell vorgefallen. Nach 
dem zweiten Schuß ſtuͤrzten beide Duellanten todt nie— 
ter. Der eine hatte nämlich, toͤdlich in der Bruſt ver / 

4 


1 ri 


U 


wundet, noch fo viel Kraft gehabt, den Schuß zu ers 
wiedern, und ſeinem Gegner eine Kugel durch den Kopf 
zu jagen. 
—— — m ů —ů— 
Breslau, den 22. September. — In der hieſigen 
großen Waſſerkunſt wird ſeit einigen Tagen an Ver⸗ 
beſſerung des großen Kunſtwerkes gearbeitet, und die Ein⸗ 
ziehung neuer, breiterer Schaufeln, deren 120 Stuͤck in 
dieſem Rade ſich befinden, vorgenommen; dieſe hoͤch ſt 


muͤhſame und ſchwierige Arbeit, welche auch des Nachts 


fortgeſetzt, wird in einigen Tagen beendiget, dem⸗ 
nach die große Kunſt wieder in Thaͤtigkeit geſetzt und 
ſomit die von dieſer aus bewaͤſſerten Strecken alsdann 
mit der reichlichſten Waſſermenge verſehen werden. 


Landwir e hſchaftliches. 


Wenn man, abgeſehen von den Futterbedraͤngniſſen, 


welche Schleſien in Folge dieſer Mißernte durch den 
Winter bevorſtehen, von der Ueberzeugung durchdrungen 
iſt, daß dennoch der größte Nachtheil dieſer Caſamität 
ſuͤr die Schleſiſche Ackerbaukultur ſich erſt kuͤnftig durch 
die Verminderung der Duͤngungskraͤſte bei der fehlen⸗ 


den Einstreu ausſprechen wird, fo kann man ſich des 


dringenden Wunſches nicht enthalten: 
daß dieſes Mißgeſchick der ganzen Provinz dazu 
Veranlaſſung geben ‚möchte, die Duͤngungs⸗ und 
Streu⸗Surrogate mehr als zeither zu benutzen. 
Mecklenburg ſowohl als die Marken kannten kaum vor 
20 Jahren die ſprechenden Wirkungen der Mergeldün⸗ 
gung, und welche Unterſtuͤtzung verbanfın ſie heute die⸗ 


ſem vorzuͤglichen Duͤngungs⸗Surrogat. B 


Wie viel Mergellager mögen gegentheils aber heute 
noch in Schleſien unbenutzt liegen, und wie wenige Lands 
wirthe benutzen bei uns die Streu⸗Surrogate, und bie 
Compoſt⸗Duͤngung in der Ausdehnung und Zweckmaͤßig⸗ 
keit, als es in andern Gegenden, beſonders in Brabant 
geſchieht. f i Er 

Wir machen in Schlefien größtentHeils an den Kalk 
gehalt des Mergels zu große Anſpruͤche, und der in 
Mecklenburg fo ſehr gefhägte Sandmergel wird wohl 
bis jetzt in Schleſien noch gar nicht benutzt. 

Die Mergelduͤngung wanderte aus Holſtein nach 
Mecklenburg und von dort nach den Marken. Moͤchte 


ſie doch bald auch einen recht verbreiteten Beſuch bis 


zu den aͤußerſten Grenzen Oberſchleſiens abſtatten. 

Die landſchaſtlichen Syſteme koͤnnten dieſen Wunſch 
am leichteſten dadurch unterſtuͤtzen, wenn ſie dei 
Auswahl der Sequeſtoren ſolche Oekonomen beſon⸗ 
ders berückſichtigten, die ſich als frühere erfahrene und 
eifrige Mergeltuͤnger mit Zuverläffigkeit auswieſen; da 


in Sequeſtration verfallende Guͤter in der Regel an 


unzulänglicher Düngung leiden und dennoch mehrerer 


bei ernſtlicher Unttrfuchung des Areals, zulängliche Metz b 
gellager als Erfas des fehlenden Düngers darbieten duͤrſten! 


Jeder Sequeſtor folite ſich ausweiſen muͤſſen, daß er 
einen Erdbohrer befist, und ihn gehörig zu benutzen 
verſteht !. 


— 


ed 


Verbindungs Anzeige. 
Unfere am 17ten huj. vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen entfernten Verwandten und Freunden wir hier, 
mit ergebenſt an. Oels den 20. September 1834. 
E, Hübner, Stadt: Syndicus. 
Amalie Hübner, geborne Kracker von 
Schwarzenfeld. 


Encbindungs Anzeige. 

Die heute früh 7 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau, Albertine geb. Scheinner, von 
einer geſunden Tochter, beehre ich mich Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin den 18. September 1834. 

— Email Helming, Apotheker. 


Todes Anzeige. 

Das am loten d. Mts. Mittags 12 Uhr erfolgte 
ſanfte Hinſcheiden unſers geliebten Vaters und Schwie⸗ 
gervaters, des Koͤnigl. Regierungsraths, Carl, Grafen, 
v. Sandreezky-Sandraſchuͤtz, zeigen tiefbetruͤb 
allen geehrten Verwandten und Freunden hiermit ers 
gebenſt an die Hinterbliebenen. 

Breslau den 21. September 1834. 


Theater Anzeige. 
Dienſtag den 23ſten: Von Sieben die Häßlichſte. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Louis Angely. 
Mittwoch den 24ſten nen einſtudirt: Das Bild. 

Trauerfpiel in 5 Akten von Houwald. 


An milden Gaben für die armen Abgebrannten as 
ben mir zur Beförderung uͤbergeben: 


nach Grünberg: 
30) P. F., durch den hieſigen Rathhaus⸗Inſpector Herrn 
Klug überſandt am 19. September c. 1 Rthlr.; 31) Herr 
Paſtor Scholz zu Gaäbersdorf 15 Sgr.; 
8 nach Tiuͤ tz: 
26) eine ungenannte Dame 1 Athlr.; 27) S. S. R. ein 
Kinder⸗Unterbett und 10 Sgr.; 28) Herr Kaufmann Ries 
2 Rthlr. 15 Sgr.; 29) Herr Paſtor Scholz zu Gäbersdorf 
1 Rthlr.; z 
nach Wanfen: 
116) ein Ungenannter 30 kleine Päckchen engl. Nähnadeln: 
117) Herr Paſtor Scholz zu Gäbersdorf 15 Sgr.; 
nach Krebsberg, Groß Kotzenau und Vor- 
werk Charlottenthal, Luͤbener Kr.: 
9) T. 3. 15 Sgr.; 10) Herr Kaufmann Ries 1 Nthlr. 
15 Sgr.; i 
nach Goldentraum: 
5) F. 3. 15 Sgr.; 6) Frau Kaufmann Sp. 20 Sgr.; 
7) P. L. in W. 15 Sgr.; 8) Herr Kaufmann Ries 1 Rthlr. 
5 o ru. 
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Die Sing Akademie 
versammelt sich am Mittwoch den 24sten Sep- 
tember zum erstenmale nach den Ferien. 
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Bekannt mach un g. Be, 
Da dea beſtehenden Schul,Geſetzen zufolge, die Auf 
nahme von nur 30 Lehrlingen in die bieſige Handwer⸗ 
kerSonntag Freiſchule am 28ſten d. Mts. Nachmittag 
um 1 Uhr (Albrechtsſtraße Stadt Rom) erfolgen foll, 
fo machen wir ſolches denjenigen lödlichen Mit 
teln, welche die Anſtalt nach Kräften unter⸗ 
ſtuͤtzen und denen Herten Lehrmeiftern, welche ihte 
Lehrburſchen ſckon vor einiger Zeit haben einſchrei⸗ 
ben laſſen, hiermit bekannt. — Die Aufnahme kann 
jedoch vorzuasweiſe nur denjenigen zu Theil werden, 
welche mit einem, von ihrem Lehrherrn ausgefertigten 
und von dem betreffenden Herrn Mittels, Arlteften uns 
terſchriebenen und beſiegelten Verpflichtungsſcheine, vers 

ſehen ſind. Breslau den 22ſten September 1834. 

Rector Reiche, als Revi or, und 

die Lehrer der Auſtalt. 


STAT: en EEE TÄTTENTHE I ne ©; SDemrgrerE—ETeE eE 
DBekanntmachun'g. 

Der durch den Steckbrief vom 11ten d. Mts. ver 
folgte Wehrmann Aldert Pache iſt den 13ten d. M. 
in Camenz aufgegriffen worden, weshalb obiger Steck 
brief zurückgenommen wird. ’ 

Neiſſe den 20ſten September 1834. 

Koͤnigliche Preußiſche Kommandantur. 


Bekanntmachung 
wegen oͤffentlich meiſtbietenden Verkaufs verſchiedener 
Brennhoͤlzer auf den Ablagen zu Stoberau, Tſchoͤplo⸗ 
witzer Binde, auf dem Holzhofe zu Geuͤntanne. 


Auf der Koͤnigl. Holzablage zu Stoberau und Tſchoͤ⸗ 
plowitzer Binde, ſollen Dienſtag den 14ten October e. 
circa 5000 Klaftern weiches und 900 Klaftern «har 
tes, und auf dem Holzhofe zu Gruͤntanne, Mittwoch 
den töten October c. circa 1322 Klaftern hartes und 
weiches Brennholz oͤffentlich an den Meiſtbietenden ger 
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Kauflu⸗ 
ſtige werden hierzu mit der Bemerkung eingeladen, daß 
die Lieitations- Bedingungen in unſerer Forſtregiſtratur 
im Regierungs-Gebaͤude während den Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen, auch werden ſolche vor Anfang 
der Licitation den Kaufluſtigen vorgeleſen werden. 

Breslau den 12ten September 1834. 

Koͤnigliche Regierung- 
Abtheilung für Domainen, Forften und directe Steuern. 


Bekanntmachung. 

Da ultimo December dieſes Jahres die Pacht der 
Schoorerde, welche benter dem botaniſchen Garten ads 
geſchlagen wird, zu Ende geht, ſo haben wir zu deren 
anderweitigen Verpachtung einen Lieitations-Termin auf 
den 26ſten September dieſes Jahres angeſetzt. 
Pachtluſtige werden des Endes hierdurch eingeladen: 
ſich an gedachtem Tage auf dem ratzhäuslichen Fü:ften: 


ſaale früh um 11 Uhr einzufinden, um ihr Gebot da, 
ſelbſt abzugeben. Die Pachtbedingungen koͤnnen vom 
Gen September an, bei dem RathhausInſpector Klug 
eingeſehen werden. h 5 ö 
Breslau den 29ſten Auguſt 1834. 
Zum Magistrat hieſiger Haupt, und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtrathe. 
Bekannt machung. ; 
Mach einer Beſtimmung der Koͤniglichen Hochloͤb⸗ 
lichen Regierung zu Oppeln, ſollen die Klaiterbolgheftände 
der unterzeichneten Oberfoͤrſterei, aus mebreren Tauſend 
Klaftern Eichen-, Kiefern- und Fichtenbolz beſtehend, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu 
der Licikations Termin auf Montag den (ten Oeto⸗ 
ber d. J. in der Kanzelei der unterzeichneten Oberfoͤr⸗ 
ſterei anſteht. Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich 
in gedachtem Termin einzufinden und ihre Gebote ab: 
zugeben. Die Lieitations Bedingungen find 14 Tage 
vor dem Termin bei der Ober foͤrſterei einzuſehen. Nies 
mand wird indeſſen zur Licitation hinzugelaſſen, welcher 
nicht als zahlungefaͤhig hinlaͤnglich bekannt iſt, und 
eine angemeſſene Caution baar, in Staatspapieren oder 
Pfandbriefen deponiten kann. ae 
Proskau den 15ten September 1834: 
Koͤnigliche Oberförfterei. 
Eöbiet al Citation. ; 
Die unbekannten Erben und Nachlaß Gläubiger de 


am 10ten October 1832 zu Nieder-Roſen bei Creutz: 


burg verſtorbenen Johann Giesler, werden hierdurch 
vorgeladen, in dem peremtoriſchen Termine den 22 ſten 
December 1834 in loco Nieder⸗Roſen vor unter⸗ 
zeichnetem Gericht in Perſon oder durch ge ſetzlich zu: 
laßigen und legitiwirten Mandatar, wozu der Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Struͤtzty zu Namslau und Nicola 


wit ſch zu Brieg vorgeschlagen wied, zu erſcheinen, ihr 


Erbrecht, oder ihre Forderungen an den Nachlaß nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls derſelbe dem Koͤnigl. Preuß. 
Fiscus als herrenloſes Gut zugeſprochen, der ſpaͤter ſich 
meldende Erbe praͤcludirt und verbunden ſeyn wird 
ohne Rechnungslegung und Er atz der gezogenen Nutzun⸗ 
gen die Maſſe in der Lage anzunehmen, worin ſie ſich 
dei der Vindication befunden, auch die Gläubiger, nur 
bei dem ihre Befriedigung ſuchen koͤnnen, welchem der 
Nachlaß zugeſprochen und überliefe:t ſeyn wird. 
Landsberg den 10ten Februar 1834. 
Gerichts-Amt Nieder -Roſen. 


Auetfons , Anzeige. 


Montag den 29 ſten September werden beilaͤnſig 34, 


und Dienſtag den 7ten October e. 34 Ausrangirte Köͤ⸗ 
nigliche Dienſtpferde des vierten Huſaren Regiments, 
auf dem Stallplatz zu Ohlau, Vormittags 9 Uhr meiſt⸗ 
dietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft. Kauf 
luſtige werden hiermit eingeladen. 
Cant. Quartier Peterwitz den 18. Septbr. 1834. 
Während der Krankheit des Kommandeurs, 
Holy, Major. 
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Offentliche Verdingungen. 


Am Lten Oetober Nachmittags um 4 Uhr iſt im 


Chauſſee-Zollhauſe zu Wuͤltichkau ein LicitationsTermen 
anberaumt, und fol an demſelben oͤffentlich an den 
Mindeſtferdernden verdungen werden: 

1) Die Umpflaſterung der Dorfſtraße in Rauſſe an, 
der Berliner Kunſtſtraße, 325 ORuthen ent⸗ 
baltend, inel. Anfuhr des Pflaſterſandes und 
Beſchaffung der Zuſchuß⸗ Steine. 

2) Die Pflafterung im Dorfe Wuͤltſchkau, 440 URuthen 
enthaltend, inol. Beſchaffung der Steine, Re, 
gutirung des Grunddammes, Anfuhr des Sandes. 

3) Die Lieferung der ChauſſeeRevaratur-Steine zur 
Chauſſee Str cke von Neumarkt bis zur Liegnitzer 

Regierungs Bezirks-Grenze, 80 bis 120 Schacht, 
tuthen. f 
Zur Umpflaſterung von Rauſſe iſt eine Caution von 

200 Rehlr. und zur Pflaſterung von Wültſchkau eine 
dergleichen von 500 Rthlr. in Staatsſchuldſcheinen oder 
Piandbriefen erfo derlich, welche die Unternehmer im 
Termine zu deponiren haben. Die näheren Bedingun⸗ 
gen ſind bei Unterzeichnetem zu erfahren. 


Breslau den 21. September 1834. 1 
Ei C. Mens, 
Königlicher Wegebau Inſpector. 
A n d t i e n. 1 


Am Zäſten d. Mts. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittazs von 2 Uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe 
No. 15. Mantlerſtraße, verſchiedene Eff kten u. z. zuerſt 
eine franzöfiiche Schneidekluppe, ein Anker, ein Tau, 
und ein Scheerzeug, dann Betten, Kleidungsſtuͤcke. 
Meubles und Hausgeraͤth Öffentlich verſteigert werden. 

Breslau den 18ten September 1834. 

n = Mannig, Auctions-Commiſſarius. 


A „ 


„eu + = | 
Zur Verſteigerung der zur Kaufmann Miſch keſchen 


Concuts⸗Maſſe ‚gehörigen in circa 3000 Flaſchen und 
5 Gebinden lagernden ine, ſo wie des Mobiliar in 
Porzellain, Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 
Meubles und Utenſilten beſtehend, iſt ein anderweitiger 


— 


Anctions⸗Termin auf den 30ſten d. M. u. d. f. Tage 


Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 

in dem Haufe No. 18. am Bluͤcherplatz angeſetzt wor, 

den, was Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 
Breslau den 22ſten September 1834. 


Mannig, Auctions Commiſſarius. 


— 


N A. e Sr Te 


Am 26ſten d. Mts. Vormittag um 10 Uhr werde 


ich am Ausgang der Graupengaſſe, ahnweit des Koͤnigl. 
Palais, 2 Wagenpferde, 3 Sparierwagen, 1 Plauewa⸗ 


gen, mehrere Geſchirre und Stall⸗Utenſilien, unter ſpe⸗ 
zieller Aufſicht des Auetions Commiſſartus Mannig 


Öffentlich an den Meiftbierenden verſteigern. 
Breslau den 20ſten September 1834. 
Verwittwete Haaſe. 


r * 
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Bibliothek- Verkauf. 
Eine bändereiche Bibliothek, soll we- 
gen Mangel an Raum eilig im ‚Ganzen 
versteigert werden, worüber das Nähere 
durch mich zu erfahren ist. 
Pfeiffer, Auctions- Commiss. 


Kaufgesuch von Ritter- und 
Land - Gütern. 

Die resp. Herren Gutsbesitzer welehe geneigt 
seyn sollten Ihre Güter zu verkaufen, bitte ich 
um baldige portofreie Einsendung ihrer Anschläge 
und Verkaufsbedingungen, indem sich gegenwär- 
tig mehrere reelle zahlungsfühige Käufer bei mir 


gemeldet. ; 11 8 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstrasse No. 47. 


5 u ver en n, 
ſind im Hospital zu St. Bernhardin in der Neuſtadt, 
ein Paar ſchoͤne große Hofhunde, und das Naͤhere bei 
Unterzeichnetem zu erfragen. Claus, 
, Zu ver kaufen. 
Gute verfertigte Rohr Schauben ſtehen zum Verkauf 
in Nippern, Neumartſchen Kreiſes. i 
Ju e ern, EL 
600 Centner fein Roggen⸗Mehl find in der Klaren 
+ Mühle vor dem Sandthor zu verkaufen. b 
F 
s Bekanntmachung. 
Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt anzu, 7. 
zeigen, daß ich meinen aͤlteſten Sohn Salomon, 
der mir bereits ſeit mehreren Jahren im Ges 
ſchaͤft nuͤtzlich zur Seite geſtanden, als Theilneh⸗ 
mer deſſelben angenommen habe. 3 
Vom heutigen Tage aͤndert ſich daher die 
Firma dahin, daß ich aufhöre 2 Een, 
= DD hr aa 
zu zeichnen, und wir für die Folge 
D. Haber & Sohn 
fiemiren werden. b 0 
Neiſſe den 1. September 1834. 


FTT 
Penſions Offerte. 
Angehoͤrigen von Töchtern zarteren Alters, welche 
wuͤnſchten, daß dfeſelben unter ſteter muͤtterlicher Leis 
tung, gut Weiß naͤhen und alle uͤbrigen weiblichen Hand- 
arbeiten erlernen ſollten würde Herr Superintendent 
Wunſter und Herr Profeſſor Staats, Inſpektor 
an der Toͤchtetſchule zu St. M. Magdalena, die Ger 
wogenheit haben, gefälligſt eine Penſton nachzuweiſen, 
welche obigen Forderungen ſtreng entſpraͤche. ed 


* 
4 
f 
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Wichtige Anzeige für Gutsherren und 
5 Brennereibeſitzer. 3 
In der Verlagshandlung von Carl Heymann in 
Glogau iſt erſchienen und in allen guten Buchhandlun⸗ 
gen Schleſtens, in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn 


und bei Neubourg, am Naſchmarkte No. 43, in 


NR bei Schwarz, in Neiſſe bei Hennings zu 
aben: 3 
Entdeckung eines bisher unbekannten Mittels, wodurch 
die Production an seinem unverfälſchten Kar⸗ 
toffelbranntwein nicht nur bedeutend vers 
mehrt und deſſen Güte erhoht, ſondern auch 
das Ueberlaufen der Maiſche, ſo wie deren 
Anbrennen verhuͤtet wird, wenn fie auch nur 
4 Zoll vom Rande des Gefäßes abſteht, und wel⸗ 
ches endlich die Schlempe als Viehfutter bedeutend 
verbeſſert; von Fuchs. Durch praktiſche Anwen⸗ 
dung geprüft; ohne alle Aenderung an den Ge 
faäßen als vollig ausfuͤhrbar befunden und deſſen 
Unſchädlichkeit durch ein Arztliches Zeugniß verbirgt. 
! ** Preis 3 Rthie 
Nebſt einem Nachtrag, die Beantwortung der 
von verſchiedenen Käufern an den Entdecker ergangenen. 
Anfragen, fo wie eine noch deutlichere und nähere Aus, 
einanderſetzung feines Verfahrens enthaltend. 5 
Dieſer Nachtrag erhoͤht die Brauchbarkeit der ge 
nannten Schriſt und die Wichtigkeit der von Herrn 
Fuchs gemachten Entdeckung. 5 ö . 


2 
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Guide Epistolaire. 


Bel Paul Neff in Stuttgart iſt ſo eben erſchienen 
Deutſch⸗franzoͤſiſcher Briefſteller. 
(Guide épistolaire Traneais-allemand) 
oder Auswahl deutſcher, mufterhaft geſchriebe⸗ 
ner Briefe und anderer, im täglichen Leben 
vorkommender Aufſätze, aus der Privat⸗ und 
Handelscorreſpondenz. Mit der gegenüber 
gedruckten franzöſiſchen Ueberſetzung⸗ 
Von Ed. Froment und L. Muller. Ste 
verm. Aufl. Velinp. 8. br. 1 Thlr. 
Bei dieſer neuen Auflage eines Werkes, welches die 
Beſtimmung hat, Jeden ſchnell zum Ziele zu fördern, 
der ſich Gewandtheit in der franzoͤſiſchen Correſpondenz 
erwerben will, hat man beſonders MÜLÜHL, darauf ger 
nommen, daſſelbe nicht allein den Beduͤrfniſſen des 
praktiſchen Lebens, ſondern auch des Unterrichts, immer 
mehr anzupaſſen, zu welchem Behufe unter anderm 
viele neue Formulare zu Briefen, Contracten ꝛc. und 
eine Därfiellung der Umgangsregeln der gebildeten Welt 
beigefuͤgt wurde. 7 
57 1 85 11 5 bei Wilh. Gottl. Korn, 
cox & Comp., Goſohorsky, Ader hol a 
2 e Hirt u. sk, Aderholz, Schul 
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Oſtergabe für das Jahr 1834. 
Ein Jahrbuch baͤuslicher Andacht und frommer Ber 
trachtung über Tod, Unſterblichksit, ewiges Leben und 
Wiederſehen, in Verbindung mit Dr. Scheibel, 
de Wette, d' Autel und mehreren andern Gelehrten 

und Kanzelrednern herausgegeben von 
Dr. J. Chr. E. Loͤſch, 

2er Pfarrer an St. Jakob in „Nürnberg. 

Im Aufblick zu dem Lande jenſeits der Gräber finde: 
der Chriſt Troſt und Ermuthigung; daher die Lehre 
von der Unſterblichkeit eine der erſten und wichtigſten 
des Evangeliums genannt werden darf. Den Glauden 
daran zu begründen und zu beſeſtigen, iſt der Endzweck 
der Oftergade, von welcher das erſte Baͤndchen für 
das Jahr 1834 erſchtenen iſt, und das 2te für das 
Jahr 1835 öhnfehldar bis künftigen Januar ausgeger 
den werden wird. Es enthalt dies Werk durchaus 
Originalaufſätze von mehreren Gelehrten und Kanzel 
tednern Deutſchlands, theils Abhandlungen, theils Pre, 
digten, Betrachtungen, Gebete und Lieder, und empfiehlt 
ſich eben fo ſehr als Andachtsbuch in den Stunden 
ernſter Erhebung, wie als Troſtſchrift in jenen ſchmerz⸗ 
lichen Augenblicken, in welchen wir um unſere Heim⸗ 
gegangenen trauern. 

Der billige Subſeriptionspreis für den Jahrgang von 
eirca 12 Bogen gr. 12. iſt 1 Rthlr. 4 Sgr., welcher, um 


meinerfeits zur Verbreitung dieſes fo ſchaͤtzbaren Werkes 


moͤglichſt beizutragen, auch noch für das für 1834 er⸗ 
ſchienene Bändchen auf unbeſtimmte Zeit fortbeſteht. 
In Breslau nimmt Herr Wilh. Gottl. Korn Dr 
ſtellungen an. . 9 
Heinrich Haubenſtricker, in Nürnberg. 


Fuͤr Mühlenbeſitzer und Muͤhlenbauer. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, Breslau bei G. P. Ader holz 
(Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Dr. Carl Kubneres praktiſches Lehrbuch 

5 er 


Muͤhlenbaukunſt. 
Oder gründliche Anw tung, alle Arten von Waſſer,, 
Wind, Schiff,, Hand,, Trets und Roßmuͤhlen, insbe, 
fondere ober und unterſchlaͤdige Mahl, Graupens, 
Oel-, Schneider, Pulver,, Papiermuͤhlen u. dgl. m. 
nach neueſter Conſtruetion zu erbauen; nebſt Beſchrei⸗ 
bung und Abbildung aller einzelnen Theile derſelben. 
Faͤr angehende Muͤhlenbauer und jeden Muͤhlenbeſitzer. 
Dritte, verbeſſerte und ſehr vermehrte Auf 
lage. 2 Bände. gr. 8. Mit 496 Abbildungen. 
Preis 4 Thlr. 20 Sgr. 

Dieſes Werk erfreut ſich mit Recht des allgemeinſten 
ifalls, da es nicht nur die allgemeinen Grundfäge 
der Mühlendaukunſt deutlich und klar vortraͤgt, alle Ar⸗ 
en von Muͤhlen nach ihren einzelnen Theilen zu er⸗ 
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bauen lehet, und alle neue Verbeflerungen und Er fin · 


dungen im Bereich des Muͤhleubaues beſchreibt, ſondern 


alle abgehandeite Gegenftände auch durch genaue und cor⸗ 
recte Abbildungen veranſchaulicht. Fur den praktiſchen 
Muͤhlenbauer iſt kein beſſeres Werk vorhanden. Die 


gegenwärtige dritte Auflage iſt faſt gänzlich umgear⸗ 


beitet, verbeſſert und vermehrt. 


Nuͤtzliche Schrift fuͤr junge Frauenzimmer. 


Sei G. Baſſe iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 


handlungen, Breslau bei G. P. Aderholz (Ring⸗ 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Die junge Dame 

von gutem Ton und feiner Bildung. Oder praktiſche 
Anweiſung, wie ſich ein junges Frauenzimmer in allen 
Verbaͤltniſſen des geſellſchaftlichen Lebens, beſonders in 
hoͤhern Cirkeln zu benehmen hat. Nebſt Belehrungen 


über Blick und Miene, Haltung und Gang, Kleidung, 


Beſuche, Geſellſchaften, Gaſtmähler, Geſang, Tam, 
Bälle, Toilette, Schoͤnheitsmittel ꝛc. 
Albertt. Zweite, verbefferte Auflage. 
16. geh. Preis 15 Sg. vr 


Eine Schrift, die jeder Jungfrau, die auf Bildung 


Anſpruch machen und ſich über die Regeln des feinen 
Benehmens in den hoͤhern Cirkeln gruͤndlich belehren 
will, mit Recht empfohlen werden darf. 


nn nn —D m — — 
In der Antiquar-Buchhandlung J. A. Zehdniker, 


Kupferſchmiede Straße No. 14, iſt zu haben: Bielitz 
Commentar zum Landr., 8 Bde., 1830, Lpr. 24 Rthlr., 


in Hfrzb. 163 Nthlr. Zeller's Polizeiwiſſenſchaft, 


10 Bde., 1831, ſtatt 18 Rthlr., f. 10 Rthlr. Geſetz⸗ 


ſammlung v. 1810 — 23 inel. 4 Rihlr. Geſetzſamm⸗ 


fung v. 1810—31 inel. für 12 Rthlr. 


— ——— — 
Alle von anderen Handlungen angezeig- 
ten Bücher, Zeitschriften etc. sind stets 
gleichzeitig auch bei mir zu eben densel- 
ben Preisen zu haben. 
Theodor Hennings, 
Buchhändler in Neisse. 


S eee 
Zur guͤtigſten Beachtung verfehle ich nicht J 
J ergebenſt anzuzeigen, daß ich fo eben ganz neue 3 
nach Glasmalerei transparent gemalte Berliner & 
Nolleaux erhalten habe; ferner in allen Farben & 
J breite Wachs, Fuß⸗Teppiche. Um meinen Wuͤn⸗ ®, 
J ſchen einem ſchnellen Abſatz entgegen zu ſehen, 

J fo habe ich die hoͤchſt billigſten Preiſe geſtellt, & 
mit der Verſicherung, reell zu bedienen. 8 
2 Carl Wiedemann, Tapezirer, € 
Kupferſchmiede Straße No. 41, neben dem | 
8 Bergmann. 
SEBPETPSOITEPOIHTLENIIH 


Von J. J. 
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Frischen feiten geräucherten Lachs 
empfing mit gestriger Post 
Carl Fr. Prätorius, - 
Albrechtsstrasse No. 


Frischen fetten geräucherten Silber-Lachs 

erhielt mit letzter Post und offerirt 
Friedrich Walter, _ 

Ring No. 40 im schwarzen Kreuz. 


Sılberaushhiedben 


Kuͤn tigen Mittwoch den 24ſten September, wird 
dei mir ein Silberausſch'eben ſtattfinden, wozu ich er“ 
Fuͤr gute Speiſen und Getränke if. 


gebenſt einlade. 
beilens geſorat. 
bittet freundlichſt 
S ſzuer, Coffetier im Schafaotſchgarten. 


? Unter kommen Gefu. 
Ein als Buchhalter, Geſchaͤſtsfuͤhrer oder Privat- 


Um einen recht zahlreichen Beſuch 


Secretair ſehr brauchbares, noͤthigenfalls auch eautions, 


fähiges Individuum, weiſet nach 
: Wyſianowski, im Rautenkranz. 
Ba Lehrlings- Geſuch. 
Einen Lehrling, von guter Erziehung, ſucht unter 
billigen Bedingungen der 
Buchbinder Hoͤbold, in No. 19 am Ringe. 
Offenes Unter kommen. 
Zwei geübte Steindrucker finden ſogleich Beſchaͤfti⸗ 
gung, Biſchof-Straße No. 16. 
Geſuchtes Untee kommen. 
Ein Maͤdchen von guter Erziehung wuͤnſcht bei einem 
bejahrten Herrn die Leitung der Wirthſchaft und nds 
thigen Falls auch die Erziehung einiger Kinder zu über— 
nehmen; ſie wuͤrde weniger auf Gehalt, wohl aber auf 
eine anſtaͤndige väterlihe Behandlung ſehen, indem fie 
ganz obne allen Schutz ſteht. Näheres zu erfragen 
Friedrichs⸗Wilhelms,Straße Nro. 73. par terre bei 
Herrn Maler &rüfon. 
a Verlornet Hund 
Ein kleiner ſchwarzer amerikaniſcher Hund, mit einem 
blau lakirten ledernen Halsband, weiblichen Ge ſchlechts, 
welcher auf den Namen „Lady“ hört, iſt mir am 
21ſten d. M. Abends verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, ihn gegen eine angemeſſene Be— 
lobnung Ohlauer-Stratze No. 19. im Hofe zwii Stier 
gen abzugeben. 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 22. 
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39 im Schlutiusschen Hause, 


von Warſchau. — 


Berlorener Huͤhner bund. 

Den 17. d. Mi ıft ein junger braune. Hübe bund 
vom Sandtbore nach er Stadt einem Wagen nachg 
laufen, es wied gebethen, denſelben Nicololais Straße 
N. 33 abzuliefern. N 

Reiſeaelea endet. 

Eine gute und bequeme Retou⸗ Reiſegelegenheit nach 
Delin, Dresden und Leipzig, iſt zu erfragen im ro 
then Haule in der Gaſtſtube. i y 

G 2 „ eee 

DO nd e tb 

eee „eres 

Auf dem Hinterdom in der Gellhorngaſſe der Krollſche 
Garten; ; 

Im goldnen Korbe auf dem Ritterplatz in der erſten 
Etage 7 Zimmer nebſt Stallung und Wagenplatz; 
besgleichen 5 Zimmer in der 2ten Etage, 

find zu vermiethen und das Mähere zu erfragen heilige 

Geiſtſtraße No. 13, beim Admniſteotor Groß. 

Breslau den 22ſten September 1834. 

Ve meet h un 99 

Meſſergaſſe No. 15. iſt eine kleine gut eingerichtete 
Feuerwerkſtatt, welche ſich vorzugsweiſe für einen Sil 
berarbeiter, Guͤrtlet oder Klemptner eignen duͤrſte, nebſt 
Wohnung zu vermiethen und Weihnachten d. J. zu 
beziehen. 3 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Garrigues, Kaufm., von Dres⸗ 


den; Hr. Willert, Kaufm., von Nancheſter. — In der 
goldnen ⸗Gans: Hr Graf v. Hochberg, Heir Graf von 
Schönberg, beide von Fuͤrſtenſten; Hr. General Lieutenant 
v. Pankratieff, von Werſchau — Im gold. Baum: Hr. 
Hartmann, Superintendent, von Schoͤnlank Im Rau⸗ 
tenkronz: Hr. Rhaner, Gutsdeſe, von Seiffersdorff; Hr. 
Hildebrand, Kaufm, von Neiſſe. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Buble, Kaufm.“, von Kaliſch; Hr. Liborius, Dberamt 
mann, von Köben; Hr. Kappiſch, Gutsbeſ., von Kunzendorff; 
Hr. Fliegel Gutsbef., von Schellendorff; Frau v. Rydecka, 

Im gold. Schwerdt: Hr. Olszows, 
Gutsbeſ., von Kalisch. — Im weißen Adler: „r. Cre 
tius, Inſpector, von Simmenau; Hr. Fensky, Kaufm., von 
Frankfurt a. O.; [Hr. v. Koszuteki, von Groß Tſchuntkome, 
In 2 goldnen Löwen: Hr. Fiebag, Gotsbef alder 
Rogoſawe — In der goldnen Krone: Hr. 8952 
Huͤtten⸗Inſpꝛetok, von Koͤnigshuͤtte; Hr. Zenker, er ag 


Referend., von Glogau. — Im Privat 4 Nittel 


i la 
v. Gaffron, Landes⸗Elteſter, von Scdeeibe deten, den 


No. 8; Hr. Buſch, Handlungs⸗Reifender 
ſcheſraße No. 9. \ 


September 1834. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigfierr 
Weizen 1 Kthlr. 15 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 11 Sgr. Pf. — 1 Ithlr. 7 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 7 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte J ⸗Rthlr. 25 Sgr. = Pf. — ⸗Rrhlr. 24 Sgr. Pf. — = Nible 23 Sgr. = Pf. 
Hafer = Rthlr. 23 Sgr. = Pf. — = Rihlr. 22 Sgr. 9 Pf. — = Nthie. 22 Sgr. 6 Pf. 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
a . Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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